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Zur Offenſive gegen Serbien
Wie ſtark ſind die deutſchöfſterreich- ungariſchen

Armeen?
Kopenhagen, 9. Oktober. Die Londoner Preſſe kommen-

tiert die Reutermeldung über die Stärke der deutſch-
öſterreichiſch- ungariſchen Armeen gegen Ser-
bien ſehr eifrig. Vor wenigen Tagen noch hieß es, es exiſtiere
überhaupt keine Offenſivarmee der Zentralmächte gegen Serbien.
Alle Nachrichten hierüber ſeien ein deutſcher Bluff, um auf
Bulgarien Eindruck zu machen. Heute wird die von Reuter ge-
brachte Bukareſter Schätzung von 400 000 Mann deutſchöſter-
reichiſch- ungariſcher Truppen für eher zu niedrig gegriffen er-
klärt. Jn Paris lägen Nachrichten aus Saloniki vor, nach denenDeutſchland im ganzen 600000 Mann für die
Balkangktion zur Verfügung habe. Nach Peters-
burger Nachrichten der „Politiken“ iſt der bulgariſche Auf-
marſch beendet. Die bulgariſche Artillerie ſei hervorragend
verſorgt und verfüge über die allerbeſten Kaliber.

Serbiſche Gegenmaßnahmen
Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Okt. (Verſpätet

eingetroffen Jn Belgrad herrſcht Panikſtimmung.
Täglich verlaſſen Hunderte von Perſonen die Stadt. Die wichtig-
ſten BVehörden, die wieder proviſoriſch ihren Sitz in Belgrad
aufgeſchlagen hatten, haben die Stadt verlaſſen. Belgrad
iſt in letzter Zeit lebhaft befeſtigt worden. Auch von den Grenz-
orten dauert die Flucht der Bevölkerung an. Jn Niſch ſind in
dieſen Tagen einige franzöſiſche hohe Offiziere eingetroffen, die
nach einer Beſichtigung der Niſcher Beſatzung weiter nach Negotin
reiſten. Die Stadt Uesküb iſt in letzter Zeit außerordent-
lich umfangreich befeſtigt worden. Die Stadt iſt mit
einem Kranz von modernen Erdbefeſtigungen umgeben, ferner
ſind auch einige fortifikatoriſche Bauten neu errichtet worden. Die
Wandarbahnlinie wird überaus ſtark bewacht.

Das amtliche ſerbiſche Preßbüro teilt mit: Am 3. Ok-
tober brachte an der Savefront unſere Artillerie eine
feindliche Batterie auf den Höhen von Bejanig zum
Schweigen und traf eine Artilleriekolonne und eine Train-
kolonne in der Richtung auf Fenel und Jakow. An
der Donaufront warfen Feldgeſchütze und Haubitzen
am 4. Oktober 60 Granaten auf unſere Stellungen bei
Ram, aber ohne jeden Erfolg. Zwanzig feindliche
Flugzeuge überflogen das Gebiet der unteren Mo-
rawa und der Save und warfen 30 Bomben auf
Paozarewatz und drei auf Goritz a ohne Menſchen zu
treffen. Ein feindliches Flugzeug von der Art der Tauben
überſlog, aus der Richtung Zajetſchar Knjajewatſch
kommend, Niſch, ſchlug ſodann eine andere Richtung ein
und verſchwand ſchließlich in der Richtung nach Bul-
garien. An der Savefront beſchoß unſere Artillerie
ein feindliches Lager nordweſtlich von Jakow. An der
Donaufreont ſchoß in der Nacht zum 5. Oktober ein feind
liches Hononenboot und ein feindliches Maſchinengewehr

auf der Jnſel Kotare auf die Feſtung Belgrad,
aber ohne Ergebnis. Wir verhinderten einen Verſuch des
Feindes, die Save gegenüber von Bawowo-Brdo (Pra-
howo?) in Booten zu überſchreiten.

Wie die Landung in Saloniki vor ſich ging
Lugano, 9. Oktober. Ueber die Landung der engliſch

franzöſiſchen Truppen in Saloniki meldet der dortige Korreſpon
dent des „Secolo“, daß engliſche Kriegsſchiffe während
der Landung die Umgebung des Hafens abpatrouillier-
ten, weil Angriffe von deutſchen Unterſeebpoten
befürchtet wurden. Die griechiſche Gendarmerie hatte den
Hafen abgeſperrt. Zum Empfang hatten ſich auf dem Quai
der Stadtkommandant Oberſt Meſſalaß und die franzöſiſchen
Oberſten Bousquier, der aus Niſch eingetroffen war, und Bar-
quet, der Militärattache in Athen, eingefunden. Auch zwei ſer-
biſche Generalſtabsoffiziere waren zur Begrüßung erſchienen.
Unmittelbar nach der Landung wurde ein Detachement beauf-
tragt, die Bahnlinien nach Serbien zu bewachen, dagegen blieb
der Bahnhof unter griechiſchem Kommando. Bereits am erſten
Tage wurden bedeutende Mengen von Material
und Artillerie ausgeſchifft. Als die Ententetruppen
nach dem außerhalb Saloniki gelegenen Biwak zogen, ſelten
griechiſche Truppen mit präſentiertem Gewehr die Menge zurück,
die ſchweigend und ohne irgendwelche Kundgebungen zu äußern
dem Schauſpiel zuſah.

Serbien und Jtalien
Genf, 9. Okt. Der Pariſer Sonderberichterſtatter des

„Journal de Genève“ erfährt aus angeblich guter Quelle,
ein italieniſches Korps werde in San Gio-
t di Medua landen, um über Montenegro gegen
Oeſterreich zu operieren. Aber die Serben ſeien
gegen die Jtaliener zu gereizt, als daß dieſe
direkt in Serbien mithelfen könnten. Man wirft ihnen
vor, ſich in Dalmatien den Löwenanteil geſichert zu haben.
Die Jtaliener hatten indeſſen ſchon Konzeſſionen gemacht.
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Ein bulgariſches Grünbuch
Sofiaga, 9. Oktober. Die bulgariſche Regierung wird über

ihre diplomatiſchen Verhandlungen mitden Entente-
mächten ein Grünbuch herausgeben. Der bulgariſche
Geſandte am Niſcher Hofe iſt auf bulgariſchem Gebiete ein-
getroffen. Der Vertreter der Niederlande iſt mit
dem Schutz der franzöſiſchen, ruſſiſchen, eng
liſchen, italieniſchen, belgiſchen und ſerbiſchen
Untertanen und Jntereſſen beauftragt worden.

Die Regierung hat eine Reihe von Maßnahmen er-
griffen, um den gedeihlichen Fortgang der land
wirtſchaftlichen Arbeiten zu ſichern. Der Stand
der Kulturen wird Gegenſtand beſonderer Vorſorge ſeitens
der betreffenden Behörden ſei die im Einvernehmen mit
den landwirtſchaftlichen Geſellſchaften brſondere Organe er
nennen werden, die in Abweſenheit der mobiliſierten Land-
wirte die Durchführung der lond wirtſchaftlichen Arbeiten zu
leiten haben.

Rumänien
Eine Kundgebung der Jnterventivoniſten

Bukareſt, 9. Okt. Die unioniſtiſche Födera-
tion veröffentlicht folgende Kundgebung:

Die Karpathen, die Wiege unſeres Volkes, ſind ſeit zehn
Jahrhunderten durch die ungariſche Gewaltherrſchaft zu einer
Grenze zwiſchen Brüdern gemacht. Der ſeit einem Jahrtauſend
erwartete Augenblick der Befreiung iſt gekommen. Unſere
feindlichen Nachbarn haben in dem von ihnen angeſtiftetenKriege auf ihrer Seite nur die Türken Und die Deutſchen, die
in wahnſinnigem Stolze alle Länder und Völker unterjochen
wollen. Gegen ſie kämpfen die vier mächtigſten und reich-
ſten Länder der Welt. Wenn wir es an der Seite dieſer Rieſen
nicht wagen, unſer Schickſal zu erfüllen, ſo wird das Schickſals-
buch Rumäniens in Schande geſchloſſen werden. Wenn die
Regierung entſchloſſen iſt, Rumänien auf den Weg der Pflicht
zu führen, um ſo beſſer; wenn nicht, mögen andere kommen.
Die Föderation iſt entſchloſſen, ihre Pflicht bis zum Aeußerſten
zu erfüllen, und verlangt die Unterſtützung aller. Das iſt
der Wille des Landes, das allein das Recht hat zu ent
ſcheiden. (7)

Die Präſidenten der rumäniſchen land wirtſchaftlichen
Vereine haben in einer Sitzung beſchloſſen, der Regierung

eine Denkſchrift über die wirtſchaftliche
Lage des Landes zu überreichen, die von den Grund
lagen einer Reglementierung aller Geſchäfte mit landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſen, wie ſie in den von Rumänien
kaufenden Staaten beſteht, und der Erleichterung des
Kredits ausgeht, ohne den die Landwirte der ſchwierigen
Lage nicht gewachſen ſind. Die Denkſchrift verlangt im
einzelnen die Bildung einer beſonderen Kommiſſion
zur Regelung des Verkaufes landwirt-ſchaft licher Erzengniſſe, die allein das Recht
haben ſolle, Ausfuhrware abzugeben; ſie ſolle aus großen
Landwirten, Ausfuhrhändlern und den land wirtſchaftlichen
Syndikaten des Landes beſtehen. Ferner werden Erleichte-
rungen für die Aufbewahrung der an der Grenze ange
kommenen Waren, die ſofortige Einſtellung des Waren
transportes zur Grenze bis zur Ordnung der Verkäufe,
Verteilung der Kredite der Darlehnskaſſe entſprechend den
Bedürfniſien der einzelnen Provinzen verlangt, und, wenn
die Darlehnskaſſe nicht ausreichen ſollte. Gründung einer
beſonderen Anſtalt, welche Lombardſcheine über
eingelagertes Getreide mit geſetzlich geregeltem
Kurſe ausgeben ſolle. Die Kommiſſion für den Verkauf
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſoll auch den Verkauf im
Jnlande regeln.

Wilſon droht der Türkei
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus

New-York: Nach Berichten aus Waſhington wird der
türkiſchen Regierung formpll mitgeteilt werden, daß die
Beziehungen zwiſchen Amerika und der
Türkei gefährdet ſeien, falls die Armenier-
morde nicht aufhörten. Jnſtruktionen in dieſem Sinne
wurden dem Botſchafter der Vereinigten Staaten in Kon-
ſtantinopel übermittelt. Jn amtlichen Kreiſen Waſhingtons
wird dazu bemerkt daß ein Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen vorläufig nicht beabſichtigt ſei.

(Es iſt dazu zu bemerken, daß der bekannte „Armenier-
greul“ ſeit langer Zeit ein diplomatiſches Ausſtattungsſtück
Englands war, das immer wieder aufgewärmt wurde, wenn
es in der engliſchen Abſicht lag, einen Druck auf die
Türkei auszuüben. Hinter Wilſons plötzlich auf
tauchenden „Armeniermorden“ wird man füglich die
britiſche Hinterhand ſuchen müſſen.)

Bewegung unter den Hindus
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet zenſiert, in Bombay

De Haiderabad haben neue Unruhen ſtattgefunden.
1 Niſam von Haiderabad wurde auf Befehl des Vigzekönigs

ſeiner Funktion enthoben
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Bulgariens Aufmarſch beendet
Von der Norödſee

bis zum Jndiſchen Ozean
Halil Beys und Enver Paſchas Rede

Konſtantinopel, 5. Okt. (Verſpätet eingetroffener aus-
führlichor Bericht.) Jn ſeiner ſchon kurz erwähnten Rede
in der Kammer erinnerte Präſident Halil Bey an ſeine
Rede im Februar und ſagte:

Dank Gott brachte dieſer Krieg, der bald ein Jahr dauert,
lauter Siege, welche den Ruhm des Landes erhöhen werden. Jm
Augenblick der heftigften Kämpfe an den Dardanellen und bei
Gallipoli befand ich mich in Berlin. Jch konnte dort perſön-
lich Zeuge der Gefühle hoher und aufrichtiger Bewunderung ſein,
welche bei den Verbündeten die außerordentliche Tapferkeit her-
vorrief, mit der unſere Armee die ſchrecklichen Angriffe abſchlug,
Angriffe, die der Feind zu Lande und zu Waſſer unternahm und
die an der Feſtigkeit unſerer Armee zerſchellten. Die deutſche
Nation beglückwünſchte öffentlich ihre Regierung, die in dem
Augenblick, in dem ſelbſt die kleinſten Mächte uns verachteten,
ſtolz unſer Bündnis unterzeichnet hatte. Jeder Sieg, der
den weltbekannten Kriegsruhm unſerer Vorväter wieder aufleben
ließ, ließ auch das Bündnis der drei Herrſcher hervortreten.

Das VBündnis betrifft Verpflichtungen für eine
lange Zukunft

und verbindet durch eine aufrichtige und unveränder-
liche Freundſchaft drei große Armeen und drei
große Nationen. Dieſe verbündeten Armeen zwangen die
Feinde, im Weſten ſtehen zu bleiben, ſie zwangen die Ruſſen,
aus Galizien zu weichen und nahmen mit Heldenhaftigkeit ihre
zahlreichen Feſtungen, ſie fegten ſie aus ganz Polen und wenden
ſich nun nach dem Balkan,. um die Verbindungslinie mit uns zu
ſichern. Die Geſchütze, die an der Donau donnerten
und während einer Pauſe ruhten, werden bald mit großer
Heftigkeit donnern und
einen wichtigen Abſchnitt des Krieges nach dem Balkan tragen.
(Beifall.) Nach der Herſtellung der Verbindungen, die in kurzer
Zeit geſichert ſein werden, wird unſer Heer ſeine Pflicht auf
allen Fronten beſſer erfüllen und in unwiderſtehlicherer Art.
Vor Konſtantinopel und den Meerengen, dem Hauptkampfgegen-
ſtand dieſes Krieges, werden die feindlichen Hoffnungen auf
immer in den Fluten begraben werden, um niemals wieder
aufzuleben. (Lebhafter Beifall.)

Unſer Nachbar
Bulgarien

eröffnet in der Geſchichte ein neues und ſehr wichtiges Kapitel.
Es iſt außer Zweifel, daß es ebenſo günſtig ſein wird wie das
unſere. Das wichtigſte Ergebnis dieſes Krieges iſt, daß von der
Nordſee bis zum Jndiſchen Ozean eine mächtige Gruppe ge-
ſchaffen ſein wird, die ſich ewig gegen den engliſchen
Eigennutz halten wird, der die Urſache des Verluſtes von
Millionen von Menſchenleben und Milliarden von Vermögen iſt,
die ſich weiter richtet gegen den ruſſiſchen Ehrgeiz, gegen die
franzöſiſche Revanche und den italieniſchen Verrat. (Beifall.)
Um ein derartiges glückliches Ergebnis zu ſichern, wird die
türkiſche Nation ſtolz jedes Opfer bringen.

Der Präſident endete mit einer Verherrlichung des An
denkens der im Heiligen Kriege Gefallenen. Die gleich-
falls ſchon erwähnte Rede des Kriegsminiſter s
Enver Paſcha gab folgende Ausführungen:

Nach dem letzten Kriege, der zu einem Gebietsverluſt führte
und zu einem Angriff auf unſere Würde, folgte das Kriegs-
miniſterium dem Beiſpiel der anderen Departements in der
Aufgabe der

Wiedergeburt des Vaterlandesund ſuchte die verſtreuten Teile des Heeres zu ſammeln. Die

Ereigniſſe überſtürzten ſich in unerwarteter Weiſe. Der allge
meine Krieg brach in dem Augenblick aus, als man ſich deſſen
am wenigſten verſah. Die geographiſche Lage unſeres Landes
und die alten Beziehungen zu unſeren Nachbarn, deren Haltung
uns beeinfluſſen konnte, verpflichteten uns dazu, auf der Hut
zu ſein, und der Mangel in unſeren Verbindungsmitteln ver-
ſetzte uns in die Notwendigkeit, uns ſofort an unſere Aufgabe zu
machen. Jnzwiſchen ordnete der Sultan die Mobilmachung an.
Die geſamte Nation ſtrömte in kaum gehoffter Begeiſterung zu
den Waffen. Ein großes Heer wurde aufgeſtellt. (Beifall.) Jn-
zwiſchen ging der Krieg weiter. Der Lauf der Ereigniſſe be-
drohte uns. Von einem Augenblick zum andern taten wir alles,
was möglich war, um den Krieg zu vermeiden. Der erſte
Kanonenſchuß, der von der ruſſiſchen Offenſive im Schwarzen
Meer herrührte, zwang uns, am Kriege teilzunehmen. Wir ver-
ſtanden ſofort, daß unſere Feinde ſeit langem bereit waren,
unſere Grenzen zu überſchreiten. Sie ſuchten einen günſtigen
Moment zur Ausführung ihrer Pläne. Wir waren von allen
Seiten den feindlichen Angriffen ausgeſetzt. Da die Regierung
z Angriffsabſicht hatte, ſo hatte ſie ihre Streitkräfte verteilt,
m ſich gegen Angriffe von außen zu rüſten. Die ruſſiſcheOffenſte die mit dem erſten Kanonenſchuß im Kaukaſus be-

gann, ſchien einen Augenblick Fortſchritte zu machen. Aber einenMonat ſpäter verfolgten wir durch Gegenangriffe die Ruſſen

bis in ihr eigenes Gebiet und e es dann der ruſſiſchen
Armee unmöalich, uns au ſchaden.
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vollem Erfolge gekrönt ſein wird.

Inzwiſchen bereiteten ſich
wichtige Ereigniſſe an den Dardanellen

ſetzten das Gelände in der Umgebung des Kanals, das als unent
behrlich für die zukünftigen Operationen angeſehen wurde. Wir
erkannten den Plan des Feindes und trafen Gegenmaßregeln.
(Beifall.) Dieſe Unternehmung gab uns die feſte Ueberzeugung,
daß eine Expedition gegen Eghpten möglich iſt, und daß ſie von

(Lebhafter Beifall.)
Jn der Zwiſchenzeit unternahm die

engliſch-franzöſiſche Flotte
n kleine Vorſtöße gegen die Dardanellen. Die äußeren Forts,
die keinen militäriſchen Wert haben, ſchwiegen, nachdem ſie uner-
warteten Widerſtand geleiſtet hatten. Der Feind, durch den
leichten Erfolg ermutigt, griff am 18. März mit ſeiner für
unbeſiegbar gehaltenen Flotte die Meerenge an. Aber mit
Gottes Hilfe verſenkten wir einen Teil ſeiner Flotte, was die
geſchlagenen Angreifer zwang, zurückzugehen. (Begeiſterter Bei-
fall.) Nachdem dieſe Unternehmung geſcheitert war, dachte der
Feind daran, uns zu Lande zu beſiegen, die zu öffnen
und Konſtantinopel zu nehmen. Aber auch diesmal behielt unſere
Vorausſicht über die Abſichten des Feindes die Oberhand. Den

Franzoſen und Engländern gelang es bisher nicht, ihre Aufgabe
zu erfüllen, trotz der furchtbaren Mittel, über die ſie verfügten,
und es wird ihnen auch ferner unmöglich ſein, in ihrem Unter-
nehmen Erfolge ſzu haben. (Lebhafter Beifall.) Während der
Dardanellenſchlachten blieb der türkiſche Soldat mit der Waffe
in der Hand unerſchütterlich unter einem feindlichen Artillerie-
feuer von 20- bis 30facher Uebermacht, erwartete lächelnd den
Angriff des Feindes und brachte ihn ſchließlich zum Zuſammen
bruch. (Beifall. Rufe: Es lebe unſere Armee!) Nach unſeren
Berechnungen benutzte der Feind ungefähr 50 000 Mann für dieſe
Angriffe. Ungefähr die Hälfte dieſer Zahl liegt auf der Gallipoli-Halbinſel begraben, unb der Reſt kehrte verwundet zurück. Wir
erfahren nunmehr, daß ein neues Ereignis die ſchon erſchütterte
Hoffnung des Feindes vernichtet hat, der ſchon einen Teil ſeiner
Kräfte zurücknimmt. Jn einigen Tagen wird das Jahr vollendet
ſein, in welchem wir in den Krieg eintraten. Die von der ganzen
Nation bezeugte Vaterlandsliebe geht weit über die höchſten Er
wartungen. Dank dieſer Vaterlandsliebe war die Nation im-
ſtande, eine ihrer würdige Armee aufzuſtellen. (Andauernder

Um Jhnen ein Bild zu geben, kann ich Jhnen ſagen,
ie

Zahl der von uns ausgehobenen Mannſchaften
zwei Millionen überſteigt.

Die feindlichen Länder rufen die Jahresklaſſen zu den Fahnen
ein, die erſt viele Jahre ſpäter einberufen werden ſollten. Wir
dagegen arbeiten mit den geſetzmäßigen und gewohnten Jahres
klaſſen unſerer Armee, die bisher viele ſchwere Prüfungen über-
ſlanden hat und ihre Stärke und Tapferkeit bewahren wird. Sie
wird das erſte Element ſein, welches uns den endlichen Erfolg
bringen wird. (Beifall.) Präſident Halil Bey hat das aus
geſprochen, was den verbündeten Heeren not tur.
Heute kann nichts den deutſchen und öſterreichiſchungariſchen

Schwertern widerſhehen.
(Lebhafter BVeifall.) Gegenwärtig kämpfen drei verbündete Heere
ſiegreich gegen acht Verbündete. Mit Gottes Hilfe werden ſie
den Endſieg erringen. (Lebhafter, ſich wiederholender Beifall.)

Da das, was von dem Balkankrieg übrig blieb, unbedeutend
war, und da andererſeits unſere Verbindungen nach außen ab-
geſchnitten wavren, ſo begnügten wir uns ſelbſt mit den Erzeug-
niſſen unſeres Landes. Jch teile Jhnen mit, daß die Unter
brechung der Verbindung, die keine Gefahr bedeuten würde, ſelbſt
wenn ſie andauerte, ſchließlich verſchwinden wird. Jnfolgedeſſen
wird der Bedarf unſeres Heeres an Waffen und Munition und

an e m el ſern w. Die er ahigrgeausgerü und bewaf ein. ie heldenhaften Gefühle, die
der Sultan zeigt, gaben dem Heere eine ſolche Kraft und ebenſo
der Flotte, daß wir ſicher ſind, mit Gottes Hilfe den Sieg auf
allen Seiten zu erringen und das Ziel zu ervreichen, das wir
gegenwärtig g. Jeder einfache Soldat weiß, daß er ſich
nicht nur für 30 Millionen Türken ſchlägt, ſondern

für das Lebensrecht von 300 Millionen Mohammedanern.
(Beifall.) Jch bin ſicher, ebenſo wie meine vom gleichen Arbeits
eifer beſeelten Kollegen, daß Gottes Hilfe uns ferner zuteil
werden wird, der uns den Sieg geben wird. (Lebhafter Beifall.)

Die Vorgeſchichte von Veniſelos' Rücktritt
Der oft gut unterrichtete Sonderberichterſtatter des

Mailänder „Corriere della Sera“ in Athen gibt unter dem
6. Oktober intereſſante Einzelheiten über die letzten Er-
eigniſſe in Griechenland.

Unter anderem teilt er mit, daß bei Bekanntwerden der
Demiſſion Veniſelos' Kundgebungen mit Hoch-
rufen auf den König ſtattfanden, denen von keiner Seite
auch nur im geringſten widerſprochen wurde. Das Werk
Veniſelos', der immer angegeben habe, mit dem König eines
Stinnes zu ſein, während tatſächlich ihre Anſchauungen immer
auseinander gegangen ſeien, habe ſeit Anfang der biliſation
an einem Spinnwebefaden gehangen. Mit ſybil
liniſchen Phraſen habe der Miniſterpräſident immer von vollem
Ein verſtändnis mit dem König geſprochen, wobei er aber immer
nur von angeordneten oder zukünftigen Maßnahmen geſprochen
habe und nicht von der Politik, die immer ein dunkler Punkt in
der Lage geblieben ſei. Jn einer unlängſt gewährten Unter

die Veniſelos nicht zu telegraphieren erlaubte, habe
Venifelos ſich über dieſen Punkt nicht feſtlegen wollen, er habe
nur geantwortet, ſolange er am Ruder ſei, bedeute dies, daß
der König und er einig ſeien. Aber ſo hätte es nicht weitergehen
nnen, ohne die Ententemächte regelvecht zu ügen,
die einzig und alein im Vertrauen auf Veniſe-
los ihre Soldaten ausgeſchifft und ihre Vorbe-
reitungen getroffen hätten, wobei ſie das griechiſche Heer
als Freund oder ſogar als Verbündeten inRechnung geſtellt hätten. Bevor ſich die Kriſis zuge-
ſpitzt habe, hätte Veniſelos das Bedürfnis gefühlt, ſein
Verhältnis zur Krone zu klären, um nicht nachher in der
Patſche zu ſitzen Daher ſeine Erklärungen in der
Kammer, infolge deren der König Veniſelos
zu ſich rief, worauf die Demiſſion erfolgte.
Bevor Veniſelos den König verließ, habe er ihm ſeine Gedanken
über die Zweckmäßigkeit eines Koalitionskabi-
netts unter Zaimis entwickelt. Dieſes neue griechiſche
Kabinett, ſo ſchreibt der Berichterſtatter, verſuche eine ver
ſöhnliche Politik dem Vierverband gegen-
über Doge da esEs ſei deshalb mögiüich, daß die von dem VPierverband verlangten
Gawantien für den Du der Truppen an der Grenze bei
Soloniki ährt werden. habe übrigens endlich gleich
lautende ichten über die Landung franzöſiſcher Truppen
in Salonikti. Die erſten Verbände hätten ſich werſe

Canto Parasken begeben, wo Feldlager errichtet ſeien. Eine
i Volksmenge längs der Straße hätten ſichurückhaltend verhalten. Der Eindruck der griechiſchenS ſei ſehr gut geweſen, gemiſchte Wachen aus fran

ö und griechiſchen Verbänden hätten verhindert, daß die

J re e Der den Le derTruppen nach ien ſoll mit 500 ſerbiſchen Wagen erfolgen.
Dies ſei aber infolge der Miniſterkriſis vorerſt verſchoben
worden.

vor, aber vorher unternahmen wir einen Zug nach Eghypten.,
Nach den vorbereitenden Schritten für dieſe Expedition, die für
unmöglich gehalten wurde, überſchritten wir den Sinai und be

Repreſſalien zur See vermeiden wolle.

Die „Times“ greift die britiſche Zenſur an, die
die bloße Nachricht vom Rücktritt Veniſelos' volle
Stunden zurückgehalten habe. Die Zenſur
habe ferner den Bericht des britiſchen Preſſevertreters

n von der Weſtfront verſtümmelt. Sie habe nament-
lich die Stelle geſtrichen, worin die Standhaftigkeit und das
Geſchick der Deutſchen anerkannt wurden, während eine
entſprechende Anerkennung des Mutes der britiſchen
Truppen, die ſo furchtbare Feinde angriffen, paſſieren
durfte.

von der Weſtfront
Die „Times“ berichtet aus Paris:

Die Franzoſen verloren keinen Augenblick und verſtärkten
ihre Stellung auf dem Tahurehügel, der Umſtand aber,
daß die Deutſchen ſo ſchnell imſtande waren, dortzu Gegenangriffen zu ſchreiten, beweiſt, wie ſtark der
noch von den Alliierten zu überwindende Widerſtand der
Deutſchen iſt. Sie haben an den bedrohten Punkten ſtarke
Reſerven zuſammengezogen.

Der Berichterſtatter eines engliſchen Blattes meldet
über die Kämpfe um den Hügel von Mesnil in der
Champagne Einzelheiten:

Von dem Gipfel aus konnten die Maſchinengewehre der
Deutſchen die vorſtoßenden Franzoſen beſtreichen. Als dieſe
ſoweit vorgedrungen waren, als es ihnen ohne weitere
Artillerievorbereitungen möglich war, gingen ſie zum Einzel-
angriff auf die deutſchen Stützpunkte über. Die betonierten
und gepanzerten Stellungen der deutſchen Maſchinengewehre
waren aber derart durch Gras und Erde unſichtbhar gemacht, daß
die Franzoſen nicht eher wußten, woher der ihre Reihen
niedermähende Bleiſtrom kam, als bis ſie dicht davor ſtanden.
Es kam zu einem fortwährenden Hin- und Hergewoge im
Nahkampfe, wobei man vorwiegend mit Handgranaten und
blanker Waffe kämpfte.

Die deutſchfeindliche däniſche Zeitung „Kjöbenhavn“
ſagt: Deutſchlands militäriſche Kraft iſt
immer noch überwältigend. Nur in der Champagne
mußten die Deutſchen ein kleines Stück weichen. Aber die
Bedeutung des franzöſiſchen Erfolges daſelbſt iſt nicht klar.

Bevorſtehende Kammererklärungen über die Lage
Nach dem „Petit Pariſien“ werden Viviani,

Millerand, Auganeur und Delcafſé nächſten
Montag vor den vereinigten Parlamentsausſchüſſen für den
Krieg, die Marine und die auswärtigen Angelegenheiten
über die allgemeine politiſche Lage Bericht
erſtatten.

Unſere U-Boote
In letzter Zeit ſind in der Auslandpreſſe fortlaufend

Angaben über deutſche Verluſte im V-Bvotskriege
veröffentlicht und immer größere Verluſtziffern genannt worden.
So gibt der Zeitungsdienſt der engliſchen Großfunkenſtation
Poldhu vom 5. Oktober unſere V-Bootsverluſte ſchon zu 60 an.

Dieſer in ganz beſtimmter Abſicht maßlos übertriebe-
nen Meldung gegenüber ſind wir von zuſtändiger Stelle zu der
Erklärung ermächtigt, daß die tatſächlichen Verluſte an
dentſchen V-Booten weniger als ein Viertel der
genannten Zahl betragen.

Ferner wird von der Auslandspreſſe an die Veröffentlichung
dieſer Verluſtziffern die Vermutung geknüpft, daß Deutſchland
nur durch ſeine Verluſte zu einer gewiſſen Einſchränkung des
U-Bootskrieges gezwungen ſei. Demgegenüber können wir feſt
ſtellen, daß die Zahl der jetzt verfügbaren V-BVvote
erheblich größer iſt, als zu Beginn des V-Boots-
krieges.

Engliſche Handelsſtatiſtik
London, 8. Okt. Jm September betrug der Wert

der britiſchen Einfuhr 70292 919 Pfund Sterling
gegen 45 006 607 im Vorjahr, der Ausfuhr 32308 432
gegen 26 674 101.

Das Verbot der Ausfuhr von Waren nach
den Niederlanden wurde durch eine geſtern in der
„London Gazette“ veröfſſentlichte Kabinettsorder abge-
ändert, ſo daß das Verbot jetzt alle Artikel umfaaßt, außer
1. Druckwerke aller Art, 2. leere Behälter, die nach den
Niederlanden zurückgeſchickt werden, 3. getragene Kleider
und andere perſönliche Effekten, 4. lebende Tiere, die nicht
zu der gewöhnlichen menſchlichen Nahrung dienen. Von
dem Verbot werden nicht Waren getroffen, die an die nach-
ſtehend aufgeführten befugten Stellen konſigniert werden:
1. an die holländiſche Regierung und die Regierungsdepar-
tements, wenn vorher die Erlaubnis des Sekretärs des
Auswärtigen Amtes eingeholt wurde; 2. an Beamte des
diplomatiſchen und konſularen Dienſtes der engliſchen
Alliierten und der Neutralen. Bei Sendungen an Beamte
des diplomatiſchen und konſularen Dienſtes der Neutralen
muß vorher die Erlaubnis des Auswärtigen Amtes ein-
geholt werden; 3. an den Ueberſeetruſt. Ferner dürfen
Waren, deren Ausfuhr verboten oder beſchränkt iſt, mit
beſonderer Erlaubnis an Perſonen geſandt werden, die in
den Erlaubnisſcheinen als Adreſſaten genannt ſind.

Rasputin in Ungnade?
Kopenhagen, 9. Oktober. Wie nach Meldungen aus

Petersburg hierher verlautet, iſt der bekannte Mönch Gregor
Rasputin, der langjährige Vertraute des Zaren, in völ-
lige Ungnade gefallen und nach Sibirien ver-
ſchickt worden. Rasputin ſoll es bei der letzten Anweſenheit
Goremykins im Hauptquartier zu einer Machtprobe zwiſchen ſich
und dem Diktator haben kommen laſſen; bei welcher der Mönch
unterlag. Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß Rasputin ſich in
Geſellſchaft ſeines Schützlings, des Biſchofs Barnabey auf dem
Wege nach Temsk in Sibirien befindet und behauptet, daß Barna-
bey beim heiligen Synod ſeine einflußreiche Stellung verloren
hatte, weil er trotz entgegengeſetzter Anordnung des Synods einen
ſeiner Amtsvorgänger heilig geſprochen hatte.

WVark iſt nicht zufrieden
Kopenhagen, 9. Oktober.

ſchewija Wjedomoſti“ bringt eine Mitteilung Barks, daß
die Finanzoperationen in England nicht ganz
befriedigend ausgefallen ſeien. Zwar ſei eine An
leihe zuſtande gekommen, aber nicht ganz nach den ruſſiſchen
Wünſchen.

London, 8. Okt. Nach einer Meldung des „Daily
Chronicle hat man am 7. Oktober an der Börſe erfahren,
daß eine neue fünfprozentige innere An
leihe in Frankreich bevorſtehe. Der Emiſſionskurs
betrage 96 Prozent. Der Anleihebetrag ſei nicht begrenzt.

Das ruſſiſche Blatt „Bir-

die dagebliebenen Deutſchen und Oeſterreicher.

Wie Tſingtau jetzt ausſieht
Der Bericht eines Holländers

Aus Tſingtau bringt der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ einen längeren Bericht, in welchem der hollän-
diſche Beſucher der von den Japanern eroberten deutſchen
Hafenſtadt deutlich ſeinem Bedauern darüber Ausdruck
gibt, daß durch die Schuld der Engländer eine glanzvolle
Schöpfung europäiſcher Tüchtigkeit in die Hände der
Aſiaten überliefert worden iſt.

Er erzählt, wie er bei der Annäherung an Tſingtau an den
Rhein und an die Melodien deutſcher Minneſänger habe denken
müſſen. Es heißt dann weiter: Dieſe Stadt, wo der warme Atem
Europas noch zu ſpüren iſt, beherbergt jetzt eine andere Raſſe;
nicht ich allein war betroffen. Seht dieſen engliſchen Mitreiſenden
an Bord. Er hatte Tſingtau in glücklicheren Zeiten zum letztenMale beſucht, und ſeine Gedanken gehen zu dieſer Zeit zurück.

Aber dann irren ſeine Blicke wieder hin über die hingehockt ſitzen
den oder auf ihren Sandalen herumſchlürfenden orientaliſchen
Mitreiſenden und bringen ihn zu der grauſamen Wirk-
lichkeit zurück; denn ihre triumphierenden Farben beherrſchen
jetzt dieſes Stückchen Europa, ſie haben ihren Einzug genommen
in dieſe ſtattlichen Gebäude da drüben, ſie haben die europäiſchen
Namen der Straßen erſetzt durch ihre für den Weſtler unlesbaren
Symbole. Rechts vom Hafen gewahrt unſer Auge einen Felſen,
der mit Trümmerſtücken bedeckt iſt. Sie deuten die
Stelle an, wo einſt ein Leuchtturm ſtand. Auch
bemerken wir noch ein verroſtetes, zertrümmertes Dampfboot. Es
iſt ein ehemaliges deutſches Kauffahrteiſchiff,
das von den Deutſchen zum Sinken gebracht war und das die
Japaner wieder aus ſeinem ſalzigen Grab emporgehoben haben.
Mit Ausnahme der Schiffswerft von Tſingtau, die während der
Belagerung durch einen Brand größtenteils zerſtört wurde, ſind
die Kais und die übrigen Einrichtungen des
Hafens unbeſchädigt geblieben. Der praktiſch und ge
räumig angelegte Hafen, der in früheren Zeiten in ſo hohem
Maße der Gegenſtand unſeres Intereſſes und unſerer Bewun-
derung war, kann jetzt nur ſchmerzliche Erinnerungen
in uns wachrufen. Wir nehmen darum Platz in einer Rikſcha,
und ihr menſchliches Zugtier bringt uns in etwa zehn Minuten
nach der eigentlichen Stadt. Der uns zieht, ich natürlich ein
Chineſe, denn die Rikſcha-Kulis aus Japan dürfen hier ihr Ge-
werbe nicht ausüben, ſo gerne ſie es auch möchten. Noblesse oblige
denken die Söhne von Nippon. Wir fahren zuerſt durch die Haupt
ſtraße von Papatau, den hauptſächlich von Chineſen bewohnten
Stadtteil. Hier begegnen wir zum erſten Male der Umwand-
lung einer europäiſchen Stadt in ein aſiga-
tiſches Quartier. Unſer Auge ſucht vergebens nach den
deutſchen Aufſchriften und Schaufenſtern. Der Malerpinſel hat
beinahe jede Erinnerung daran unbarmherzig vertilgt, und es ſind
japaniſche und chineſiſche Zeichen, die ihre Stelle einnehmen. Hier
und da hat ſich noch eine engliſche Aufſchrift ein beſcheidenes
Plätzchen zu erobern verſtanden. Ein buntes Publikum bewegt
ſich durch die Straßen. Wohlhabende Chineſen bemerkt
man nur wenig. Die meiſten von ihnen haben die Stadt
verlaſſen und ſich nach ihrer Heimat in das Jnnere begeben,
wo ſie beſſere Zeiten abwarten. Dagegen ſieht man Japaner aller
Stände vom ſäbelklirrenden Offizier bis zu dem brillanten-
tragenden mit Gehrock und Zylinder bekleideten Beamten oder
Kaufmann, und den in einen ſchäbigen Kimono gehüllten Krämer,
der ſeine Waren ſchleppt. Autos, die beſſere Tage gekannt haben,
ſchnurren vorbei.

Der holländiſche Beſucher ſchildert dann des längeren
die Unmaſſe von angeblichen Reſtaurants, die in Wirklich-
keit Geiſhabordelle ſind, und die wie Pilze zu Tauſenden
aufgeſchoſſen ſind.

Nicht jeder, ſo ſagt er, wird dieſe Segnung der orientaliſchen
Kultur zu würdigen verſtehen. Auf dem Gebiete des Handels
iſt Tſingtau ziemlich tot. Die deutſche Flagge iſt ver
ſchwwirden, und der Unionjack zeigt ſich auch nur einige Male in
der' Woche im Hafen. Anders iſt es mit dem japaniſchen Handel.
Eine japaniſche Dampfſchiffahrts geſellſchaft hat ſchleunigſt eine
Linie von Kobe nach Tſingtau eröffnet. Eine andere läßt ihre
Schiffe auf der Fahrt von Dalnh nach Shanghai in Tſingtau an
laufen. Aber im Vergleich mit früher kann der Handel und der
Schiffahrtsverkehr doch nicht als ſehr bedeutend bezeichnet werden.
Den Zolldienſt wollen die Japaner wieder den Chineſen über-
geben. Die japaniſchen Beſatzungstruppen ſind ſehr vermindert,
und man ſieht auch keine japaniſchen Kriegsſchiffe mehr in Tſing-
tau. Die Poſtverhältniſſe ſind einigermaßen geregelt. Die Ge
ſchäfte der deutſchen Kaufleute ſind nicht liquidiert wie in den
engliſchen Beſitzungen, aber Handelsbetrieb in großem Maßſtabe
ſowie Ein und Ausfuhr iſt den Deutſchen unter dem neuen Re
giment nicht mehr wohl möglich. Die Deutſchen dürfen die Stadt
verlaſſen, wenn ſie von den japaniſchen Behörden wenigſtens
einen Paß dazu erhalten. Sie dürfen dann aber während der
Dauer des Krieges nicht mehr zurückkehren. Auch werden keine
neuen Deutſchen zugelaſſen. Die Badeſaiſon von Tſingtau iſt in
dieſem Jahre ebenfalls von wenig Bedeutung. Der Strand iſt
in drei große Abſchnitte geteilt, einer für die Japaner, einer für
die Europäer mit Ausnahme der Deutſchen, und der dritte für

Dieſe bedanken
ſich aber natürlich für die Ehre.

Nach japaniſchen Zeitungsmeldungen haben Rußland,
England und Frankreich die Entſondung japanr-
ſcher Truppen nach Rußland und den Darda
nellen verlangt, ſind aber abſchlägig beſchieden
worden. Material werde ihnen geliefert, aber auch dieſes
nur, ſoweit die japaniſche Kriegsbereitſchaft dadurch nicht
beeinträchtigt werde. Der Miniſter des Aeußern Kato hat
vor ſeiner Partei erklärt: „Der Krieg in Europa
geht Japan direktüberhaupt nichts an. Heer
und Flotte Japans ſind lediglich zur Verteidigung unſerer
eigenen Jntereſſen beſtimmt. Unſere Militärbehörde und
unſer Volk ſind gegen jede Entſendung von Soldaten auf
den europäiſchen Kriegsſchauplatz, weil uns die Verhältniſſe
dort in jeder Beziehung fremd ſind: auch haben wir nicht
Schiffe und Geld für eine ſolche Expedition zur Verfügung
und würden hinterher weder Gebſetserweiterung noch
Kriegsentſchädigung dafür erlangen.“ Jm übrigen, ſo
ſchloß Kato, möchte aber auch er ausgeſprochen haben, es
ſei bedauerlich, daß England ſeinen Verbündeten ſo geringe
Hilfe leiſte.

Abermalige Verlängerung des franzöſiſchen
Moratoriums

Nach dem „Petit Pariſien“ prüft das Handelsminiſte-
rium zurzeit die Frage des Moratoriums. Es
beabſichtigt, dieſes nochmals um zwei Monate zu ver-
längern. Nach dieſem Zeitpunkt ſollen alle bisher ge
ſtundeten Zohlungsverpflichtungen fällig werden, und zwar
achtzehn Monate nach dem urſprünglichen Fälligkeits-
termine. Auf Anſuchen des Schuldners ſoll die Zahlung
in vier Raten erfolgen können. Die Zprozentigen Zinſen
für die Stundung ſind mit der letzten Rate zu entrichten,
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Ein engliſches Urteil über Kolonialfragen
Der frühere engliſche Spezialkommiſſar von Uganda

Sir Harry Johnſton, erklärt im „New Statesman“
vom 11., 18. und 25. September, daß Deutſchland beim
Friedensſchluß aller ſeiner Kolonien beraubt werden müſſe.

Die deutſche Methode der aggreſſiven Eroberungspolitik, ſo
erklärt Johnſton, iſt eine derartige Gefahr für die Menſchheit, daß
ſie, ſoweit irgend möglich, aus der ganzen Welt vertrieben werden
muß. Für den zukünftigen Weltfrieden iſt es eine
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung daß Deutſchland nir-
gends in der Welt eine Kolonie behält, in der
es ſeine Gewaltpolitik fortſetzen kann. Namentlich liegt es im
Intereſſe der Eingeborenen, Deutſchland mit ſeiner harten
Eingeborenenpolitik, die in Südweſtafrika zur faſt vollſtändigen
Ausrottung der Eingeborenen führte, nicht mehr der Welt ein
ſchlechtes Beiſpiel geben kann.

Allerdings wird auch England ſeine Eingebore-
nenpolitik revidieren müſſen. Es wird mehr und mehrverſtehen lernen müſſen, daß Afrika nur im Jntereſſe der Ein
geborenen regiert werden darf, daß die Eingeborenenbevölkerung
an Zahl möglichſt vermehrt und in ihrer Kultur möglichſt gehoben
werden muß. Es iſt unmöglich, die tropiſchen und ſubtropiſchen
Diſtrikte Afrikas (abgeſehen von einzelnen hochgelegenen Enkla-
ven) mit Europäern zu beſiedeln. Der Europäer wird ſich damit
begnügen müſſen, die Rolle des verſtändigen, uneigennützigen Be
vaters der Eingeborenen zu ſpielen.

Johnſtons Jdeal ſind Kolonien wie Uganda, Barotſeland, das
Hin der Goldküſte und von Sierra Leone, wo unter einer
verſtändigen engliſchen Aufſicht Eingeborenenſtaaten ſich im

entlichen unbehindert entwickeln können. Auch in Südafrika
bis zum Sambeſi wird England lernen müſſen, ſich mit dem

warzen Element abzufinden, und ihm allmählich dieſelbe Frei
und Gleichheit zu gewähren, deren ſich der ſchwarze Ein

in den amerikaniſchen Südſtaaten erfreut.
Wenn aber auch die Gerechtigkeit es verlangt, daß Deutſch

land für den Bruch ſeiner Verträge beſtraft wird, ſo darf doch nicht
vergeſſen werden, daß die moraliſche Erneuerung Deutſchlands
um ſo ſchneller vor ſich gehen wird, je mehr man der deutſchen
Raſſe etwas Nützliches zu tun gibt. Man kann keine Seite eng-
liſcher Kolonialgeſchichte ſchreiben, ohne deutſche Namen zu er-
wähnen. Deutſchland hat zuſammen mit Oeſterreich die beſten
Koloniſten geliefert, die England in Auſtralien, NeuSeeland Süd-
afrika, den Falklandsinſeln, Weſtindien und Oſtindien beſitzt. Jn
der Zukunft ſoll es den Deutſchen unbe nommen blei-
ben, in die engliſchen Kolonien einzuwandern.
Die Verkündeten werden, wenn ſie ſiegreich ſind, den Deutſchen
ihre 2 Millionen Quadratmeilen Kolonien abnehmen, ober Eng-
land bietet den Deutſchen dafür 13 Millionen Quadratmeilen
engliſches Territorium, bei deſſen Entwickelung die Deutſchen
helfen können, und in denen ſie ſich ſicherlich zu patriotiſchen Un
gehörigen des britiſchen *veltreiches entwickeln werden

Es iſt wirklich ſehr freundlich von Herrn Johnſton,
daß er uns weiter die Rolle des Kulturdüngers zugeſtehen
will. Jedenfalls zeigt auch dieſe engliſche Stimme, was
Deutſchland von England im Wege der Verſtändigung zu
erwarten hat.
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Ein Lebenszeichen aus DeutſchOſtafrika
Leipzig, 8. Okt. Miſſionsdirektor Prof. Dr. Pohl

hat aus Aruſcha in DeutſchOſtafrika folgende vom
6. Juni 1915 datierte Nachricht erhalten: Arbeiterverhält-
niſſe auf der Plantage gut, alles ruhig bei den
Leuten. Regenzeit ganz enorm ſtark dieſes Jahr.
Stand der Pflanzung ſehr gut, Ernte ſtark. Beginne mit
der Pflüche, jedoch keine Säcke. Schütte Kaffee in die
Zimmer Neuanlage konnte ich ausführen, da genügend
Leute. Erſehne baldigen Frieden; auch wir haben Kämpfe
gehabt Sonſt alles gut.

Den deutſchen Miſſionsfamilien in
Jndien war von den dortigen Behörden in Ausſicht ge-
ſtellt worden, daß die nicht mehr militärpflichtigen Männer
nebſt allen un verheirateten und verheirateten Frauen und
Kindern Mitte September nach Deutſchland geſchickt wür-
den. Jn den Miſſionen von Leipzig und Baſel ſind in den
letzten Tagen Telegramme eingelaufen, daß die Abreiſe
verſchoben wurde.

Fälſchungen im franzöſiſchen Gelbbuch
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter

dieſer Ueberſchrift: Es iſt bereits wiederholt auf die in
dem franzöſiſchen Gelbbuch über den gegenwärtigen Krieg
enthaltenen Fälſchungen hingewieſen worden. Eine ge
legentliche Nachprüfung hat eine weitere Fälſchung
feſtgeſtellt. Jn dem Gelbbuch ſind bekanntlich eine
Anzahl Dokumente aus dem engliſchen Blaubuch wieder
gegeben, u. a. der Bericht des engliſchen Botſchafters in
St. Petersburg vom 24. Juli 1914. Jn der franzöſiſchen
Wiedergabe ſind bezeichnenderweiſe die beiden Schlußſätze
des Berichtes fortgelaſſen worden. Dieſelben lauteten:

„Der Präſident der franzöſiſchen Republik und der Miniſter
präſident können bei ihrer Rückkehr von Rußland nicht vor
vier oder fünf Tagen in Frankreich eintreffen und es ſieht ſo
aus, als ob Oeſterreich abſichtlich dieſen Augenblick gewählt
hätte, um ſein Ultimatum zu präſentieren. Es ſcheint mir,
nach der Sprache des franzöſiſchen Botſchafters zu urteilen, daß
Frankreich und Rußland zu feſtem Widerſtand entſchloſſen ſind,
ſelbſt für den Fall, daß wir es ablehnen ſollten, uns ihnen
anzuſchließen.“

Man kann im Zweifel darüber ſein, ob die franzöſiſche
Regierung dieſe beiden Sätze unterdrückt hat, weil ſie ſich
ſcheute, dem franzöſiſchen Volke den Anteil erkennbar zu
machen, den die verantwortlichen franzöſiſchen Staats
männer an der provokatoriſchen Haltung Rußlands gehabt
haben, oder ob dabei die Rückſicht auf Sir E. Grey maß-
gebend war, der ungeachtet der Meldung Sir George
Buchanans nicht das Geringſte getan hat, um in Peters
burg und Paris beruhigend und verſöhnend zu wirken.
Vermutlich war es die Erkenntnis, daß darin das ſoli-
dariſche Verſchulden der Ententemächte erkennbar wird, die
die franzöſiſche Korrektur des engliſchen Blaubuches ver-
anlaßt hat.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Nach hier vor-
liegenden Preſſetelegrammen ſollen Lord Cromer und Lord
Crewe im engliſchen Oberhauſe behauptet haben, Deutſche
in Kleinaſien hätten die türkiſche Bevölkerung zu
Greueltaten gegen die Armenier ermuntert.
Aehnliche Lügen, die in ihrer Erbärmlichkeit kaum
verdienen niedriger gehängt zu werden, gehen durch die
engliſche Preſſe. Warum man ſich in England gerade jetzt
bemüht, die Welt mit neuen deutſchen Greueln im Atem
zu halten, liegt auf der Hand. Märchen aus
Belgien ſind nicht mehr zugkräftig genug,
um die Aufmerkſamkeit von Englands völkerrechtswidrigem
Vorgehen gegen Griechenland abzulenken.

Dre

Neuorientierung der böhmiſchen Politik
Jn einem zweiten Artikel unter dieſem Titel ſchreibt

das Pragr Tſchechenblatt „Union“: Heute ſehen wir die
Not wendigkeit eines Einvernehmens mit
unſeren Deutſchen ein und geben zu, daß es in

unſerem ureigenſten Intereſſe liegt, Frieden mit den
Deutſchen zu ſchließen. Der Krieg hat dargetan, wie wir
Böhmen auf die Deutſchen und die Deutſchen auf uns an
gewieſen ſind und unter dem niederſchmetternd mächtigen
Eindrucke des Krieges müſſen und werden kleinliche Eifer-
ſüchteleien verſchwinden und wird eine Formel gefunden
werden müſſen, die unſer beiderſeitiges Verhält-
nis raſch und dauernd, gerecht und ehren-
voll regelt. Einerſeits die durch die Kriegsereigniſſe
unbedingte Notwendigkeit der Löſung großer ſtaatlicher
Aufgaben nach dem Kriege, andererſeits die gehobene
Energie der Regierung muß und wird zu einem ent-
ſchiedenen Standpunkte auch in der böhmiſchen Frage
führen. Nach den großen und vielfachen Vorarbeiten des
letzten Jahrzehnts kann es nicht mehr ſchwer fallen, auf eine
mittlere Linie zu gelangen, die beide Parteien zufrieden-
ſtellt. Losgelöſt von allen parlomentariſchen und taktiſchen
Nebenintereſſen, nur von dem Geſichtspunkte der idealen
und Lebensintereſſen des Staates und beider Nationen in
Böhmen, wird auch die Löſung der böhmiſchen Frage
leichter möglich ſein. Der nächſte böhmiſche Aus-
gleich wird und kann nicht von Rückſichten auf Mandat
und Wähler beſtimmt ſein, Vertrauensmänner beider Völker
Böhmens werden ſicherlich bei Auffindung jener Formel
der Regierung behilflich ſein und durch die ganz neue
Situation auf allen Gebieten in die Lage verſetzt werden,
nur das wirkliche Intereſſe des Landes und Staates zu be
rückſichtigen. Am guten Willen wird es und darf es auf
beiden Seiten nicht fehlen, nur ſachliche Momente dürfen
fürderhin mitſprechen, dann wird man auch auf beiden
Seiten zu Opfern bereit ſein und manches wird nach dem
Kriege als eine ſelbſtverſtändlich Notwendigkeit angeſehen
werden, was früher für eine empfindliche Niederlage ge-
golten hätte.

Kleine Nachrichten
Jn der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten

ſtand am Freitag eine Jnterpellation der
Sozialdemokraten betreffend Nichtaufhebung des
Streikreverſes durch die Verkehrsverwaltung auf der
Tagesordnung. Nach Verleſung der Jnterpellation durch den
Abg. Roßhaupter (Soz.) erklärte Miniſterpräſident Graf
Hertling, er werde die Jnterpellation in der erſten
Sitzung des November beantworten. Die Forderung der
ſozialdemokratiſchen Partei, trotzdem eine längere Be-
gründung zuzulaſſen und in Beſprechung der Interpellation
einzutreten, wurde vom Hauſe abgelehnt.
IJrnm weiteren Verlaufe der Sitzung des Finanzaus-
ſchuſſes der Kammer der Abgeordneten hob ein Redner her
vor, daß eine Eiſenbahn gemeinſchaft mit
Preußen für die bayeriſchen Finanzen ſehr günſtig
ſein würde, wie überhaupt der jetzige Augenblick fordere,
trotz allen Feſthaltens des föderaliſtiſchen Gedankens,
manche Reſervatrechte im Jntereſſe derEinheit einzuſchränken bzw. aufzugeben.
Der Miniſter des Aeußern erklärte, bezüglich der allgemein
gehaltenen Erklärung über die Reſervatrechte zurzeit ſich
nicht äußern zu wollen.

Buttererzeugniſſe aus Holland
Haag, 9. Okt. Jn der Woche vom 10. bis 17. Oktober

dürfen 60 Prozent der Buttererzeugung ausgeführt werden.
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Deutſche Frauen, gebt uns

von Euren Vorräten in

Eingekochtes Obſt und Fruchtſäfte
für unſere Truppen im Felde und in den Lazaretten der Heimat.

Frucht und Beerenſäfte, vergeßt auch den Honig nicht.
Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den Schützengräben, gebt für die Verwundeten und Kranken in den

gebt für die Lazarette der Heimat

zum Geburtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Küche und Keller eingekochtes (ſteriliſiertes) Obſt und Früchte, gebt uns Kompotts, Marmeladen, Gelees und Mus, bringt uns

Feld und Kriegslazarette.i,

Jhre Majeſtät, unſere geliebte Kaiſerin, hat unſeren Plan gebilligt und genehmigt, daß wir Eure Gaben als

Geburtstagsgabe für die Kaiſerin
Keine deutſche Frau bleibe zurück! Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen und hilft zum großen Werke. Helft uns Jhr deutſchen Frauen,

dauernd bei unſerer Arbeit für dio Verwundeten und Kranken, bei der Fürſorge für die Angehörigen unſerer tapferen Feldgrauen.
Tretet deshalb alle, die Jhr unſerem Verein noch nicht angehört, zum

in Empfang nehmen.

Geburtstage der Kaiſerin
als Mitglied in unſeren Verein ein. Die „Armee der Kaiſerin“, der Vaterländiſche Frauenverein, kennt keinen Rang und Stand. Der Vater-
ländiſche Frauenverein fragt nicht nach Glauben und Bekenntnis. Jede deutſche Frau und Jungfrau, die helfen will, iſt unſerem Verein als Mitglied

Der Vaterländiſche Frauenverein.willkommen

Antonie Dehne, Vorfſitzende. Domprediger Iio. Baumann, Schriftführer.
Sammelſtellen für eingekochtes Obſt und Fruchtſäfte: Martinſchule, Charlottenſtr. 18, Torſchule, Torſtr. 13/ 14, Talamtſchule, Dreyhauptſtr. 5,

Wittekindſchule, Friedenſtr. 33, Städtiſche Oberrealſchule, Staudeſtr., Freiimfelderſchule, Freiimfelderſtr. 88, Höhere Mädchenſchule, Alte Promenode 21,

Cröllwitzſchule, Schulberg 19, Pfarrhaus Trotha, Pfarrſtr. 4, Halleſche Maſchinenfabrik, Merſeburgerſtr. 154.

Geöffnet den 15., 16., 17., 18. Oktober, vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags von 56 Uhr.
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J. F. Weber Na

Carl Otto Büſch, Kolonialwaren, Zeineigerſtr. 63.
e

Aergissmeinnidst-
SBleidiseife

das Pfundpaket nur 35 Pfg.
gibt blendend- weiße Wäſche. Beſter Erſatz für

Sie r e a v re uſ Juerſto eſe Bleichſeife eine fabelhafte Waſchkraft und erſetzt vollkommen die alte

Viele Lazarette, Krankenhäuſer, Städt. u. Königl.
Heilanſtalten verwenden dieſe Seife ſtatt der teuren
Kern und Schmierſeifen. Glänzende Gutachten von
ſolchen Anſtalten ſowie ſtändige Nachbeſtellungen
beweiſen am beſten die erſtklaſſige Qualität. ie
Originale der Gutachten liegen für jedermann zur

Einſicht aus.

Allein-Fabrikanten Hoffmann &Müller,
Seifenfabrik Cöthen in Anh.

Engros- Verkauf Halle:
Helmbold Co., Drogen en gros, Leipzigerſtraße.„Colonialtv. en gros, Alter Markt.

Zu haben bei:
Oscar Ballin sen., Drogerie, Leipzigerſtr. 91.
Oscar Ballin jun., Drogerie, Leipzigerſtr. 63.
Erich Blau, Kolonialwaren, Am Güterbahnhof.Friedrich Bornemann, Ludwig

Wilh. Durow, HallmarktDrogerie yhauptſtr. 2.Paul Evers Nohf., Germania Drogerie, Gr. ten
Max Felſch, Kolonialwaren, Merſeburgerſtr. 53.F. g. O. Gebhardt, Kolonialwaren, Steinweg 15.
Karl Güſtel, Kolonialwaren, Gr. Steinſtr. 25.
Helmbold K. Co., Drogen, Leipzigerſtr. 104.
Max Holländer, Hohenzollern- Markt 4.Ernſt Jentzſch, Kreuz-Drogerie, Leipzigerſtr. 31.
Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie, Königſtr. 24.J. Matthes Kolonialwaren, udwig Wuchererſtr. 65.
War DOtt, Drogerie, Steinweg 26.
Br. Pretzſch, Drogerie, Moritzzwinger. 51390H. Quaritzſch, Drogerie, Beeſenerſtr. 1.
Max Rädler, Drogerie, Ranniſcheſtr. 2.
Gebr. Raue, Kolonialwaren, Geiſtſtr. Ecke Albrechtſtr.
Leonh. S der, Stern Drogerie, Geiſtſtraße 64.
A. Steinbach, Adler- Drogerie, Königſtraße 14.

H. Weber, Kolonialwaren, Gr. Stein e 46.
Weber Nachf., Kolonialwaren Großbandlung,

Alter Markt
nialwaren, Merſeburgerſtraße 29.e gert e ernbgergerſttage 22K. Werner, Kolonialwaren,

Jahw-Atelier Willy Muder
Ieuo Promenade 10 l. an an leipuiger Iuen.

Zur Selbstbereitunmg eines
wohlsehmeckenden und billigen
Kriegsbrot-Aufstriches
verwende man (6722HMoflieſerant Franz

allerfeinstes Honig Eraatz- Pulver
in Paketen zu 20 und 35 Pfg. erhältlich bei

Gebr. Franz, Märkerstr., H. Oh. Werther Oo., Markt,
Otto Nonak., Gr. Steinstr.,

und sonstigen Kolonialwaren- etc. Geschiften.
D0 Sorgt für Fettersparnis durch Verbrauch von

Kunsthonig It. amtl. Aufruf.

Billigste und gesündeste Brotauflage.
Bringen Sie ein GefäßS mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

L JRühenspeisesaft,
n besten

Richard Jahnm. Ludwig Wuchererſtr. 28.

5

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halſe a. Saale, Frelimfelderstraße 68,

A.

gibt zur selbständigen, monatelangen lerstellung von

ogſiurt- und Reſirmildſi
gepriffte Remkulturen ab, 6717

Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. 3.00.

6700

e e o

en
Präparate, diätetische Mittel ersten
Ranges fürGesunde und Kranke, ein
Jungbrunnen für jedermann,
verhindern die Bildung von Darm-
giften, regeln völlig unschaädliehVer-
stopfung, Magen- u. Darmkatarrhe,
erleichtern die Altersbeschwerden.

Viele Aerzte berorzugenDr. KlebsVoghurt-Präparate.
45 V. Tabl. Mk. 2.50; mit ebakter-Giyecinjocur- ab MK. 3.
V.-Ferment, garantiert wirksam,
ausreich. für 90 Lt. V. Milch--MKk. 2.50.
In Apotheken, Drogerien u. Reform-

häusern; wenn nicht erhältlich auch direkt portofrei vom
Chem. Bakteriol. Laboratorium von Dr. B. Klebs, München,
Goethestr. 25. Prospekte und Proben Kkostenlos. (5026

DrKlebs

Dr. Harang's Anstalt
Halle a. S., Robert Franz- Straße 1, (4402

beſteht ſeit 51 ren. n 15 Jahren beſtanden gena900 Schüler: t itur., 1 n r r 155 ber

u. 363 r 78 7 rn eehrgänge zur Na e in Franzöſ., Engl., Latein,Griechiſch, Matbematik uſw. bis Sberprimg en l. mit
wöchentlich 5 Vollſtunden zu je 20 Mk. monatlich, beginnend
mit dem 15. Oktober. Anmeldungen täglich von 5—-7 Uhr.

Penſion Proſpekt.
höhere Privat-Prof. Zanders Knabenschule

Halle a. S., Friedrichstraße 24. Telephon 2686.
Kleine Klassen von Sexta bis einschließlich Untersekunda. Vor-
bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Beginn am 14. Oſtober cr. Prospekt. [4377

Höhere Vorbereitungs- Anstalt a
f. Abitur-, Prima-, Einjühr- Examen sowieDr H. Krause alle Klassen höh. Lehranstalten. 26 jähr.

Leiter Dr. Ed. Busse, Erfolge. Besond. Damenkl., bish. best.
Heinrichstr. 14. Schüler, dar. 240 Abit., wovon 116Damen,

Tel. 4976. Umschulg. ohne Zeit verl. Bes. Finj.-Klassen.

bei Filehne. Von Sexta an. (stern- und
Hichaelis lassen. Erteilt in. Zeugn.

IPädagogium 0strau

Ballenstedt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Das vom Direktor geleitete stüdtische Alumnat nimmt
Schüler sämtlicher Klassen auf. Beginn des Wintersemesters
14. Okt ober. Auskunft durch Magistrat oder Direktor. (6719

Stoysche Erziehungsanstalt u. Realschulo Jena
erteilt Zeugnis für ein. freiw. Dienst., Schöne Gebäude
im Park. Kleine Klassen. 6751Dr. Sommer.

Ausgebildet auf der Kgl. Hochschule für Musik und seit
Jahren in einem grossen Institut als LehrkKraft mit Erfolg
tätig, beabsichtige ich jetzt hier [5142aS AKlauifer- Unterricht J
zu ertellen und auche Schüler jeder Altersklasse.e r erbitte ich täglich von 12-1 Uhr odereehriftien. Magdalene Scheringer, lindeustr, II.

Wratzke u. Steiger, Fectetr 9
Juwelen Gold SilIber. [6721

hei Naut- und arn Leiden
lese jeder meine R Gift- und Kräuterkuren“,Gegen re von d0 Pf. in Briefmarken an die
Firma hlmann Co., Berlin 228, Müggelstr. 25 a,0 r Zusendung in Fobchlogrehen uvert 7 0

Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 10. Oktober.

Die Aufgaben der Nahrungsmittel- Aufſicht
Von faochkundiger Seite erhalten wir folgende Zu

Noch häufig findet man, ſowohl bei Privaten, als auch
noch bei Gewerbetreibenden, teils mangelhafte Würdigung,
teils Verkennung der Aufgaben der Nahrungsmittel-
kontrolle. Vor allem bezweckt ſie die Beſchaffung geſund
heitlich einwandfreier, vollwertiger Nahrung und Beſeiti-
gung von Auswüchſen und Mißbräuchen auf dem Gebiete
des Nahrungs- und Genußmittelverkehrs.

Es fällt ſomit der Nahrungsmittelaufſicht die Aufgabe
zu, Verfälſchungen von Nahrungsmitteln und Genuß-
mitteln, die teils abſichtlich, teils fahrläſſig ſein können,
aufzudecken und die Behörden und Gerichte über den Grad
der Verfälſchung und über die Zuſammenſetzung der nor
malen Ware zu unterrichten zur Sühne des Vergehens

egen die Nahrungsmittelgeſetze. Nicht zu unterſchätzen iſt
die volkerzieheriſche Aufgabe der Nahrungsmittelaufſicht, die

ſich dadurch erfüllt, daß Herſteller, Händler und Ver-
braucher der Beſchaffenheit der Nahrungsmittel und deren
Wichtigkeit für die Ernährung mehr Aufmerkſamkeit
ſchenken.

Weiter prüfen die Nahrungsmittelaufſichtsſtellen die
Neuerungen auf dem Gebiete der Nahrungsmittelinduſtrie
davraufhin, ob ſie wirtſchaftliche oder geſundheitliche Schädi-
gungen der Verbraucher zur Folge haben. Mitunter ſteht
der Verkaufspreis zum wirklichen Wert ſolcher Neu
erſcheinungen in ſchreiendem Mißverhältnis. Beiſpibls-
weiſe kommt Kaffee, Tee, Kakao in der Form von Würfeln,
wie ſie von gewiſſen Seiten als Liebesgaben angeprieſen.
werden, auf bis etwa 25 Mark das Kilo zu ſtehen, wes-
halb das Publikum mit Recht vor Ankauf ſolcher Liebes-
gaben gewarnt wird. Noch ſchlimmer verhält es ſich mit
den ſogenannten Punſchwürfeln, die meiſt aus Gelatine,
Zucker, Farbſtoff und etwas Aromaſtoffen beſtehen. So
tauchte neuerdings auch ein ſog. Butterpulver auf, zum
Strecken von Kuh- und Kunſtbutter zu Brotaufſtrich. Ein
Päckchen dieſes Pulvers von rund 50 Gramm Gewicht koſtet
40 Pfg. und beſteht aus etwa 10 Gramm Kochſalz und
40 Gramm Kartoffelſtärkemehl. Der wirkliche Wert be
trägt höchſtens einige Pfennige. Ein ſolches Mittelchen
hilft vor allem dem Geldbeutel des Fabrikanten. Die Ver-
braucher werden ſich bedanken, einen Kartoffelſtärkekleiſter
auf das Brot geſtrichen zu eſſen. Auch vor dem Ankauf
und der Verwendung dieſes Pulvers zum Strecken von
Butter uſw. im Haushalt wurde von verſchiedenen Stellen
aus öffentlich gewarnt.

Daß die hohen, jetzt beſtehenden Nahrungsmittelpreiſe
und die teilweiſe Knappheit an gewiſſen Nahrungsmitteln
Verfälſchungen lohnender machen und gheichſam einen An-
reiz zu ſolchen darſtellen, braucht wohl keine weitere Be
gründung. Die Tätigkeit der Nahrungsmittelaufſichts-
ſtellen iſt daher in Kriegszeiten doppelt wichtig und nütz
lich. Dem kaufenden Publikum kann daher nur größte
Aufmerkſamkeit im Einkauf empfohlen werden, da häufig
ſchon die äußere Beſchaffenheit, der Geruch und Geſchmack
Aufſchluß über die Güte und den Zuſtand der Ware gibt.
Es empfiehlt ſich daher, Einkäufe, wenn möglich, am Wohn
orte ſelbſt zu machen und nicht Nahrungsmittel auf be-
liebige Zeitungsanzeigen unbekannter, teils fraglicher
Firmen, hin, zu beſtellen. Auch Hauſierern gegenüber iſt
Vorſicht angezeigt. Es ſind Fälle bekannt geworden, in
denen Hauſierer Kunſthonig als reinen Blütenhonig bzw.
Bienenhonig abſetzten, ferner wurden ganz minderwertige,
mit Stärke uſw. verfälſchte Würſte auf auswärtige Be
ſtellungen hin geliefert. Jn beiden Fällen iſt nachher der
Hauſierer und die Scheinfirma, unter welcher der Poſt
verſand erfolgte, nicht zu ermitteln.

Sollten dieſe Zeilen das Publikum zu größerer Auf-
merkſamkeit bei Einkäufen veranlaſſen, ohne daß man allzu

Kunſt und Wiſſenſchaft
Theater und Krieg

Aus Anlaß der Aufführung der Oper „Mona Liſa“ hat
die evangeliſche Geiſtlichkeit von Stuttgart in
der Theater und Krieg eine Erklärung abgegeben, in der
es u. a. heißt:

„Wenn je, ſo hätte das Theater in unſerer Zeit allen
Grund ſich als moraliſche Anſtalt und Träger geiſtiger Kultur
zu und auf das inden weiter Kreiſe des deut-
ſchen Volkes Rückſicht zu nehmen. Manche Darbietungen der
Schaubühnen ſtehen in ſchroffem Gegenſatz dazu. Jn einer
Zeit der höchſten Spannung, der blutigſten Kämpfe wird in
Schauſpiel und Oper ſtatt ſittlich Erhebenden vielfach Her ab
ziehendes und Zerſetzendes geboten. Während wir
ganz auf Treue und Zucht angewieſen ſind und unſer ganzes
Daſein durch heiligen Opfermut unſerer Krieger bedingt und
geſchützt iſt, wird leidenſchaftliche Sinnlichkeit und zügelloſer
Lebensgenuß vorgeführt. Draußen ſpielt ſich das größte Drama
der Weltgeſchichte ab, und in der Heimat ſoll man ſich an Dar
ſtellungen des Verbrechens ergötzen. Wir ſind daran, uns auf
unſer innerſtes und beſtes deutſches Eigengut zu beſinnen, und
hier wird welſchem Spiel gehuldigt. Es geht um die höchſten
Güter, nicht bloß unſeres deutſchen Volkes, ſondern der Menſch
heit, und hier klatſcht man fader Oberflächlichkeit und Zwei-
deutigkeit Beifall. Welchen Eindruck vom Leben in der Heimat
müſſen die Krieger mitnehmen, die Zeugen ſolcher Dar-
ſtellungen werden! Gibt es nicht Stücke genug, um einen
Spielplan aufzuſtellen, der der heutigen inneren und äußeren
Lage des deutſchen Volkes gerecht wird Wir bitten die
Theaterleitungen und die Theaterbeſucher, hier Wandel zu
ſchaffen und in ihrem Teil deutſche Kraft und Würde zu ſtärken.

Die evangeliſchen Pfarrer Stuttgarts.
Dieſer Erklärung wird ſicher von ſehr Vielen zugeſtimmt

werden. Aber was helfen hier Worte! Es iſt genug gegen dieſe
zerſetzende Kunſtrichtung, die mit deutſchem Fühlen nichts gemein
hat, geſchrieben worden. Aber geändert hat ſich nichts, auch der
Krieg hat keinen Wandel ſchaffen können. Die Kreiſe, die ſchon
vor Kriegsbeginn, ſeit Jahren gegen dieſe ungeſunde, undeutſche
Kunſt gekämpft haben, ſollten jetzt mit aller Willens- und Tat-
kraft vorgehen.

Ein neuentdeckter Tizian
Der Generaldirektor der Berliner Muſeen, Exzellenz v. Bode,

hat im Magazin der Wiener Akademie- Galerie ein

mißtrauiſch zu werden braucht. und zum Nachdenken über
den wirklichen Wert gewiſſer Nahrungs- und Genußmittel
packungen, ſo haben ſie ihren Zweck erfüllt.

Städtiſcher Fleiſchverkauf
Vom 12. Oktober ab werden nicht mehr als 8 Pfund

Dauerfleiſchware an jede Familie auf einmal abgegeben. Die
Verkaufspreiſe und die Verkaufsbedingungen bleiben bis auf
weiteres unverändert beſtehen.

Halle a. S., den 8. Oktober 19165.
Der Magiſtrat.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Artillepiehauptmann Max Hirſch, Sohn des Amts

rats Hirſch in Halle, iſt bei den jetzigen Kämpfen im Weſten das
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden.

Für die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern
können Nachteile daraus entſtehen, daß ſie an einen unter
anderen Lebensverhältniſſen eingegangenen Mietvertrag
um deswillen gebunden bleiben, weil vielfach das Kündigungs-
recht, das beim Tode des Mieters den Erben nach dem Geſetze
(F 568 BGB.) zuſteht, vertraglich ausgeſchloſſen iſt. Jm allge
meinen haben zwar die hierüber angeſtellten Ermittlungen er-
geben, daß die Vermieter gegenüber den Wünſchen der Hinter
bliebenen, das Mietverhältnis vorzeitig zu löſen, weites Ent
gegenkommen gezeigt haben. Jmmerhin ſind Ausnahmefälle vor
gekommen, in denen die Weigerung des Vermieters, die Hinter
bliebenen vom Vertrage zu entbinden, nach Lage der Sache un
billig erſchien. Wiederholt haben auch Verwalter fremder Ver
mögen, wie z. B. Zwangsverwalter, Teſtamentsvollſtrecker, aus
Beſorgnis vor Schadenerſatzanſprüchen Vedenken getragen, einer
Löſung des Mietverhältniſſes zuzuſtimmen.

Der Bundesrat hat deshalb eine Verordnung über
das Kündigungsrecht der Hinterbliebenen erlaſſen. Die Verord-
nung ermächtigt die Erben des Mieters, daß Mietverhältnis
trotz entgegenſtehender Vertragsbedingungen unter Einhaltung
der geſetzlichen Friſt zum erſten zuläſſigen Termine
zu kündigen, wenn der Tod des Mieters infolge ſeiner
Teilnahme am Kriege eingetreten war. Die gleiche Befugnis
iſt der Witwe des Kriegsteilnehmers eingeräumt, die den Miet
vertrag mitabgeſchloſſen hatte. Sind neben ihr Erben vorhanden,
ſo kann das Kündigungsrecht nur gemeinſchaftlich von der Witwe
und den Erben ausgeübt werden. Um die Jntereſſen der Ver-
mieter zu wahren und zu verhüten, daß eine vorzeitige Löſung
des Mietverhältniſſes auch da Platz greift, wo dieſe ſachlich nicht
gerechtfertigt iſt, gibt die Verordnung dem Vermieter das Recht,
binnen einer Woche bei dem Amtsgericht der belegenen Sache
gegen die Kündigung Widerſpruch zu erheben. Das Gericht ent
ſcheidet dann unter billiger Abwägung der Umſtände in einem
einfachen und beſchleunigten Verfahren darüber, ob die Kün-
digung wirkſam iſt. Dabei iſt es Sache der Hinterbliebenen, die
Gründe ihres Abgehens vom Vertrage zu rechtfertigen. Kann im
Einzelfalle nicht angenommen werden, daß ihnen die Fortſetzung
des Mietverhältniſſes einen unverhältnismäßigen Nachteil
bringen würde. ſo iſt die Kündigung vom Gericht für unwirkſam
zu erklären. Die Verordnung findet auch Anwendung, wenn der
Kriegsteilnehmer bereits vor ihrem Jnkrafttreten geſtorben war;
die Kündigung der Hinterbliebenen kann in dieſem Falle für
den erſten zuläſſigen Termin nach dem Jnkrafttreten erfolgen.

Verſorgungsgebührniſſe
preußiſche Kriegsminiſterium hat in einem Erlaſſe

darauf hingewieſen, daß in keinem Falle zuläſſig iſt,
eine Verzichtleiſtung auf geſetzlich zuſtehende Militär
verſorgungsgebührniſſe zu fordern. Vielmehr ſei ſelbſtverſtänd-
liche Pflicht der Truppenteile und Behörden, für die Zubilligung
etwa zuſtehender Verſorgungsgebührniſſe auf das weitgehendſte
beſorgt zu ſein. Die in Ziffer 35 (2), der Penſionierungsvor
ſchrift vom 16. März 1912 vorgeſehene Unterzeichnung der Stamm-
rolle oder des Auszuges aus ihr (Muſter b zu F 3 der Anlage 9
zur Heerordnung) hat lediglich den Zweck, die Richtigſtellung aller
vorgeſchriebenen Eintragungen, insbeſondere von Dienſt
beſchädigungen, Verwundungen und ſonſtigen Krankheiten von
den zu Entlaſſenden beſtätigen zu laſſen. Sie hat keinerlei Ein-
fluß auf etwaige Verſorgungsanſprüche, für die nur die nach
teiligen Folgen ſolcher Geſundheitsſtörungen in Frage kommen.

Das

An die Käufer
Bereits vor längerer Zeit und wiederholt hat eine Anzahl

von Kleinhändlerverbänden ſich an die Käufer gewendet und ſie
aufgefordert, von der üblichen Zuſendung von kleineren
Paketen Abſtand zu nehmen, auch von einer doppelten Ver

packung und Verſchnürung nach Möglichkeit abzuſehen. Wie uns
der „Verband Deutſcher Waren und Kaufhäuſer, e. V.“ mitteilt,
haben dieſe Aufrufe nur teilweiſe gefruchtet. Vielfach kommt noch
die Klage, daß das kaufende Publikum nach wie vor in ſeinen
Forderungen auf die tatſächlichen Verhältniſſe wenig Rückſicht
nimmt. Nicht nur ein Mangel an Arbeitskräften, ſondern auch

ein Mangel an Beförderungsgelegenheiten und teilweiſe auch an
Rohſtoffen (Bindfaden) bedingt es, daß dieſe Bitte immer und
immer wieder von neuem erhoben werden muß. Auch bei der
Warenberſendung der Fabrikanten und Großhändler machen ſich
die gleichen Schwierigkeiten bemerkbar, und es iſt darum als nach
ahmenswert zu begrüßen, daß eine große Anzahl von pharmazeu-
tiſchen Fabriken und Großhändlern ſich über die Zurücknahme
und Behandlung von Verpackungsgegenſtänden geeignet hat. Be
gründet wird das Vorgehen mit dem Anwachſen der allgemeinen
Unkoſten, ſowie der Erhöhung der Werte, die die zur Verpackung
und Verſendung der Waren verwendeten Verpackungsgegenſtände
im Laufe der Zeit erfahren haben. Vielleicht geben dieſe Zeilen
eine Anregung auch für andere Geſchäftszweige, eine den Zeit-
verhältniſſen entſprechende Stellung zu dieſer Frage zu nehmen.

Von der Univerſität Halle.
Den Privatdozenten Dr. Polenske in der Rechts und

Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät, Dr. Grund in der Medigzi-
niſchen Fakultät und Dr. Hartung in der Philoſophiſchen
Fakultät iſt der Titel Profeſſor verliehen worden.

Ueber den Umgang mit Papiergeld
Ueber den Umgang mit Menſchen gibt es bekanntermaßen

mancherlei Bücher. Die Sparkaſſe Lahr ſieht ſich veranlaßt n
ihrem letzten Geſchäfts und Rechenſchaftsberichte einige Worte
über den Umgang mit Wertpapieren zu ſagen, ſicher unter den
heutigen e ein zeitgemäßes Thema:

„Nur über den Umgang mit Papiergeld ſei hier einWort geſagt: Man gewöhne ſich daran, das a e ee ab
geſehen von den unhandlichen 100-MarkScheinen nicht zu
falten, ſondern geglättet in die Brieftaſche zu legen, ordentlicher-
weiſe gleiche Stücke zuſammen, die gleiche (Schau) Seite nach
oben und Nummer auf Nummer. Wer ſchon geſehen hat, welche
Berge von Papiergeld an den Schaltern der Sparkaſſen und
Banken zuſammenkommen und in welchem Zuſtand die Scheine
ſich befinden, wird dieſe Bitte um ſchonliche Behandlung be
greifen und beherzigen.“

Militäriſches. Befördert wurden: den Charakter als
Major hat erhalten: der Rittmeiſter d. Reſ. g. D. v. Zimmer-
mann, zuletzt in der Reſerve des Huſ.Regts. Nr. 12 (Weißen-
fels), jetzt bei der Zivilverwaltung in Polen, vordem Ordonnanz
Offizier des Gen.-Kommandos des 24. ReſerveKorps; ver
ſetzt wurde: Ramdohr, Hauptmann der Landw.Feldart.
1. Aufgeb. (Magdeburg), jetzt beim Stabe des Gen.-Kommandos
des 24. ReſerveKorps, zu den ReſerveOffizieven des Feldart.-
Regts. Nr. 40; befördert: zu Hauptleuten: die Oberleut-
nants der Reſerve: Blume des Jnf.-Regts. Nr. 135 (Stendal)
und Heidecke des Feldart.-Regts. Nr. 9 (Halberſtadt), jetzt
im Reſ.Feldart.Regt. Nr. 17; zu Oberleutnants: die Leutnant
der Reſerve: Kleiſt des Jnf.Regts. Nr. 140 (Halle), jetzt im
EiſenbahnHilfsBat. 2, Leiſte des Jnf.-Regts. Nr. 164 (Bern-
burg) und Kühn des Telegr.-Bat. Nr. 1 (Aſchersleben), jetzt
in der Fernſprech- Abteil. des 9. Armeekorps; der Leutnant d. Reſ.
a. D. Guhlke (Magdeburg), zuletzt von der Reſerve des
Feldart.-Regts. Nr. 11 (Erfurt), jetzt in der Fußart.Battr. 112
bei der 83. Jnf.-Diviſion; zu Leutnants der Reſerve: die Offizier-
aſpiranten: Schad (Halle) im Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 226, Gün
ther (Mühlhauſen i. Th.) des Jnf.-Regts. Nr. 157, Egge-
ling und Henheik (Stendal), Rasmus (Halle) undDettelbach (Bernburg) im Reſ.-Jnf.Regt. Nr. 217; Tile-
bein (Magdeburg), Beer (Bernburg) und Uhlich des Jnf.
Regts. Nr. 72, Hoffmann, Fritſch (Halle) im Reſ.-Jäger-
Bat. Nr. 21, Rauſch (Weißenfels) im Reſ.-JägerBat. Nr. 19,
Genzel (Aſchersleben), des Huſ.Regts. Nr. 10, Herrmann
Torgau) im Reſ.Huſ.Regt. Nr. 5, Schnell (Sangerhauſen) im
Reſ.Feldart.Regt. Nr. 7, Schre her (Halberſtadt), Blanken-
burg (Halle) im Feldart.-Regt. Nr. 91, Wende (Erfurt) im

GardeFeldart.Regt., Fro ſt (Halle) beim FeſtungsFuhrparl
Lille, Hevel (Halle) im Reſ.Feldart. Regt. Nr. 64, Paquin
(Halle) des Telegr.Bats. Nr. 7, jetzt in der FeſtungsFernſpr.
Abtlg. Graudenz, Simon (Halle), der TrainAbtlg. Nr. 14,
jetzt beim Pferdedepot 2 des 14. Armeekoorps, Akermann
Eisleben), der TrainAbtlg. Nr. 4, jetzt bei der Reſ.Fuhrpark
Kolonne des 8. Reſ.Korps, Günther (Halberſtadt), der Train
Abtlg. Nr. 10, jetzt bei der Reſ.-Fußart.Mun.-Kol. 1 des 40. Reſ.
Korps; zu Leutnants der Landwehr-Jnf. 2. Aufgeb.: die
Offizieraſpivanten: Thiele (Bernburg) im Landſt.Jnf.-Bat. 2
Halberſtadt und Ernſt (Halle) im Jnf.Regt. Nr. 72; zum

Gemälde Tizians gefunden. Es zeigt die Darſtellung der Er
mordung Lukrezias durch Tarquinius und bekundet ſich, wie
Exzellenz Rode in der „Kunſtchronik“ ſchreibt, in jedem Pinſel
ſtrich als eigenhändiges Werk Tizians, deſſen Name auch auf dem
Zettel am Rahmen angegeben iſt. Die Figuren ſind faſt lebens
groß, bis zu den Knien geſehen. Tarquinius überfällt mit dem
Dolch die nur leicht bekleidete Lukregzia.

Die Geibel-Jahrhundert- Ausſtellung

Aus Lübeck wird dem „B. T.“ geſchrieben: Die Ein
ſendungen, die für die Ausſtellung beſtimmt ſind, geben den Be
weis, wie groß der Kreis der Geibel-Verehrer in Deutſchland iſt.
Neuerdings ſind un bekannte Geibelſche Gedichte

ſowie weitere Kompoſitionen Geibelſcher Gedichte aus dem ganzen
Reich eingegangen. Ein ſehr wertvolles Ausſtellungsſtück hat der
Portvrätmaler Profeſſor Karl Oſterley zur Verfügung geſtellt,
nämlich ein Oelgemälde, das Geibel im Jahre 1868, alſo im
53. Lebensjahre, darſtellt und nach ſeinem eigenen Ausſpruch
von zahlreichen nach ihm geſchaffenen Bildniſſen das beſte iſt.
Die Ausſtellung findet in der altehrwürdigen Katharinenkirche
ſtatt, in der 1813 die in Lübeck eingezogenen Franzoſen ſchlimm
hauſten. Beſonders feierlich wird ſich der Feſtakt am Geibel-
Denkmal geſtalten. Beim Gedächtnisakt am Grabe Geibels wird
ein Neffe des Dichters, der älteſte Geiſtliche der Stadt, Senior
Lindenberg, ſprechen, die Hamburg-Lübeckiſche Sängerſchaft
wird Geibelſche Lieder ſingen.

Die Entwicklung der deutſchen Bücherei
Der von Direktor Dr. Guſtav Wahl erſtattete Jahresbericht

über die deutſche Bücherei in Leipzig, enthält intereſſante Mit
teilungen. Die Leipziger Weltausſtellung für Buchgewerbe und
Graphik des Jahres 1914, auf der die Bücherei im Rahmen der
wertvollen Ausſtellung des Börſenvereins der deutſchen Buchhänd-
ler zur Geltung kam, bot die Veranlaſſung, eine ſtattliche Reihe
von Gegenſtänden, die von ſtaatlichen und anderen Behörden in
der Gruppe Bibliotheksweſen zur Ausſtellung gebracht worden
waren, für die Bücherei als Geſchenk zu gewinnen. Eine weitere
neue Aufgabe bot der Weltkrieg: in einer beſonderen Abteilung
wurde die geſamte Kriegsliteratur geſammelt, um der
Nachwelt ein möglichſt vollſtändiges Bild der ſchweren, aber er
hebenden und großen Kriegszeit zu bieten. Ein überaus reiches
Büchermaterial wurde der Deutſchen Bücherei vom deutſchen,
öſterreichiſchen und ſchweizer Verlagsbuchhandel zugeführt. Bis
Ende des Jahres 1914 haben 2073 Buchverleger ſich verpflichtet,
ihre ſämtlichen Neuerſcheinungen zu ſtiften. Ferner gaben 1041

Zeitſchriftenverleger und Herausgeber die Erklärung zur unent
geltlichen Ueberweiſung ihrer Zeitſchriften ab. Die Zahl der bei
der Deutſchen Bücherei eingehenden Zeitſchriften, mit
der Amtsblätter, Jahresborichte, Jahrbücher, Kalender
ſonſtigen Veröffentlichungen belief ſich auf 11 000.

Der nene Herausgeber der „Allgemeinen Staatengeſchichte“
Als Nachfolger Karl Lamprechts, der über zwei Jahr

zehnte dem im Jahre 1822 von Friedrich Perthes gegründeten
bereits über 170 Bände umfaſſenden Momiumentalwerk, der „All-
gemeinen Sdaatengeſchichte“ (Verlag von Friedrich Andreas Ver
thes, Aktiengeſellſchaft Gotha) als Herausgeber in verdienſtvolſſter
Weiſe vorgeſtanden hat wurde der Heidelberger Hiſtoriker Prof.
Dr. Hermann Oncken gewonnen.

C T
Hochſchulnachrichten

60. Geburtstag. Hofrat Profeſſor Dr. Auguſt Sauer,
der bekannte Vertveter der deutſchen Sprache und Literatur an
der Deutſchen Univerſität Prag, begeht am 12. d. Mts. feinen
60. Geburtstag. Der Gelehrte iſt korreſpondierendes Mitglied
der Akademien der Wiſſenſchaften in Wien und München,
ordentl. Mitglied der Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Literatur in Böhmen, Mitglied der Kunſt-
kommiſſion des Miniſteriums für Kultus und Unterricht (Sektion
für Dichtkunſt), Mitglied des urheberrechtlichen Sachverſtändigen-
kollegiums in Prag für den Bereich der Literatur. Jm Studien-
jahre 1907/08 bekleidete Prof. Sauer das Rektorsamt der Prager
Hochſchule. Er iſt Verfaſſer bezw. Herausgeber zahlreicher
Werke. München. Jn Bad Adelholzen iſt der Direktor des
Kgl. bayer. Allgemeinen Reichsarchivs in München Geheimer
Rat Dr. Franz Ludwig Ritter von Baumann im 70. Lebens-
jahre geſtorben. München. Der a. o. Profeſſor und
Vorſtand der organiſchen Abteilung am chemiſchen Laborgtorium
in München Dr. Heinrich Wieland hat einen Ruf als
Ordinarius für medisziniſche Chemie nach Wien abgelehnt.
Berlin. Der langjährige Dozent der Forſtwirtſchaft an der
Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule, Kgl. Forſtmeiſter
Hermann Kottmeier zu Cöpenick beging ſeinen 60. Ge
burtstag. Kottmeier, der z. Zt. als Hauptmann im Heeresdienſt
tätig iſt, ſtammt aus Düſſeldorf. Außer Arbeiten in Zeitſchriften
veröffentlichte Kottmeier ein „Forſtliches Lehrbuch für Land
wirte“.
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Aufgeb.: n. Neubei der Etapp.-Fuhrp.Kol. 144 Etapp.Jn
ſpektion 8/10; zum Leutnant der Landw.Feldart. 1. AufgebSchlotter (Weißenfels) im Reſ.-Feldart. Regt. Nr. 64; zu

Leutnan 2. Aufg.: die rantenim Reſ.Feldart.Regt.
Schmidt (Stendal) bei der Etapp.Fuhrp.Kol. 196 der

app.-Jnſp. 8/10; zum Leutnant des Landw.Tvains 1. Aufgeb.:
der Offizieraſpivant Schwieſau (Neuhaldensleben) bei der

De e ei a i ider Reſ.-Prov.-Kol. 11 des 4. Reſ.-Korps und Schaper (Neu-
haldensbeben) bei der Fuhrp.Kol. 6 des 4. Armeekorps zu Leut
wants: die Feldwebelleutnants: Nielius (Halle) im Reſ.Jnf.
Regt. Nr. 226 der Reſ.; Steinkampf (Halberſtadt) und
Dütſchke im Landſt.-Jnf.-Bat. 2
Ki r t werden Vorbeſprechung über dieirchengemeinde zu einerkirchlichen Wahlen Evang
ehe18 Herren aus.

Antwerpen, Rückblicke und Ausblicke. Ueber dieſes wichtige
Thema ſpricht am 18. Oktober in den „Thalig-

der bekannte Schriftſteller Heinrich Binder, der
von ſeinem letzten Vortrag „Mit dem Hauptquartier nachWeſten in beſter Eri KartenVormerkungen m n die Hofmuſtlaenhets W von ere
Hothan e gegen.

Aus unſerem Zoo. Die von dem Mobilmachungsausſchuß
des Roten Kreuzes im Zoologiſchen Garten aufgeſtellten fran
öſiſchen chütze ſind nur noch am Sonntag zu beſichtigen.8 im Vergleich wird am Sonntag außerdem ein vom Feldartillerie-

Regt. Nr. 75 überlaſſenes ruſſiſches Beutegeſchütz ausgeſtellt wer
den, an dem die an den franzöſiſchen Geſchützen entfernten Ver
ſchlußſtücke, Ziel u. dergl. noch erhalten ſind. Eine
Ausſtellung erbeuteter Handwaffen zeigt ruſſiſche und franzöſiſche
Bajonette und Gewe Freiwillige Spenden für die Beſichtigung
fließen dem Roten z zu. Morgen Sonntag iſt nachmittags
8338 Uhr großes vom Görlach-Orcheſter. Die Eintritts-
preiſe ſind nicht erhöht und betragen für Erwachſene 30 Pf., für
Kinder 20 Pf., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vorm. 10 Pf., nach
mittags 20 Pf. (Siehe Anzeige.)

Geflügeldiebe in Schrebergärten. Seit einigen Tagen
treten Geflügeldiebe in den Schrebergärten und in den im Weich
bilde der Stadt belegenen Ställen auf und ſchlachten die Tiere an
Ort und Stelle ab. Es ſei daher an dieſer Stelle vor den Dieben
gewarnt. Wer Wahrnehmungen gemacht hat, die zur Ermitte
lung der Täter führen können, wolle ſie der Kriminalpolizei,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 20, mitteilen.

Aus den Vereinen
t Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt
in Halle a. d. S. Herr Profeſſor Schulz legte in der letzten
Sitzung Ornithogalum tenuifolium Guss. vor, eine Liliacee, die in
Deutſchland wenig verbreitet iſt, aber früher am Galgenberg recht
zahlreich vorkam, jetzt jedoch durch die Tätigkeit des Verſchönerungs
vereins, ebenſo wie vieles andere in der Umgegend von Halle, faſt
völlig vernichtet iſt. Darauf beſprach Herr Prof. Schulz das
Eiwkorn (Triticum monococcum) einen Spelgweigen, der ſich
für den Anbau auf armen Kalkböden ſehr eignet und früher auch
in Kalkgegenden weit verbreitet war, jetzt aber im Verſchwinden
begriffen iſt. Es wurde Einkorn aus dem Württembergiſchen
Schwarzwalde vorgelegt. Zum Schluß ſpracht Herr Prof. Schulz
über den Em mer des alten Aegypters. Dieſes Getreide war
urſprünglich das Hauptgetreide Aegyptens, verſchwand dann aber
mehr und mehr und wurde gegen Ende des Altertums faſt gar
nicht mehr gebaut. Alle Emmerproben aus altägyptiſchen Grä
bern, die der Vortragende zu Geſicht bekam, gehörten zu verſchie

denen e Kogenh rm r e dicoccumaegyptiacum Die nä itzung findet am 16.Oktober, im „Reichshof“ ſtatt. ää
Halliſcher Bürgerverein (H. B. V.). Am Montag, den 11.

Oktober, findet im „Schultheiß“, um 834 Uhr, Ausſchuß-Sitzung
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht über die letzten
Stadtverordnetenſitzungen (Herr Stadtv. Schaarſchmidt). 2. Stadt
verordnetenwahl Herr Sperl). 3. Teuerungsmaßnahmen der
Shadt. 4. Kriegsleiſtungen der Stadt (Herr Stadtv. Kühme).

und Gäſte ſind herzlich eingeladen.

VereinsAnzeiger
Verein Deutſcher Jngenieure. Thüringer Vezirksverein. Am

13. Oktober, 8 Uhr, in „Stadt Hamburg“ ordentliche Sitzung.
Verein ehem. 10er r T g. Wuide und Umgegend.

Sonntag i 334 Uhr im nen Schiffchen
Hauptverſammlung

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich. Bei gün
rung am Sonntag Ausflug nach Merſeburg. Abfahrt 1,16 Uhr
vom Hauptbahnhof nach Merſeburg, Heimkehr zu Fuß.

Der Männer- und Jünglings-Verein von St. Bartholomäus be
ſucht morgen Sonnt die Evangeliſationsverſammlung im
ſege r verſammelt ſich zum Abmarſch 734 Uhr Peſtalozzi

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Jn der am Sonntag zur erſten Aufführung kommenden
Operette „Alt Wien“ ſind in Hauptpartien die Damen Eng-
hardt, Debicke und Becker, ſowie die Herren Foerſter,
Trott, Runkel, Roesler, Lieban, Eckhardt und Kruthoffer be
ſchäftigt. Jm 3. Akt dieſer Operette wird auch das Ballett zum
erſten Male Gelegenheit haben, aufzutreten und ſein Können zu
en und zwar wird die Ballettmeiſterin und Einzeltänzerin

rl. Peters eine „Spitzen-Variation“ und das Bellettkorps den
bekannten Straußſchen Walzer „Geſchichten aus dem Wiener
Wald“ vorführen. Jn der Montag- Aufführung von „Tief-
land“ wird wieder Herr Laurenz Hofer den Pedro ſingen.

Thaliatheater
Jn dem köſtlichen und übermütigen Schwank „Der Raub

der Sabinerinnen“, mit welchem dieſen Sonntag das
Stadttheater- Perſonal aufwartet, ſind die erſten Kräfte des
Schauſpiels beſchäftigt. Die Vorſtellung beginnt wie immer um
8 Uhr abends, doch iſt die Kaſſe bereits von 7 Uhr ab geöffnet.
An der Stadttheaterkaſſe hierzu bis 1 Uhr mittags erhältlich.

Der Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag
(nachm.) Der Evangelimann, (abends) Alt-Wien, Montag Tief-
land, Dienstag Der Strom, Mittwoch Alt-Wien,
Donnerstag Fra Diavolo, Freitag Biedermeier, Sonn
abend Alt-Wien, Sonntag (nachm.) Was Jhr wollt, (abends)
Tannhäuſer.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Morgen iſt der letzte
Sonntag, an welchem das packende Schauſpiel „Der Flieger von
Przemysl in glänzender, teilweiſe neuer Beſetzung aufgeführt
wird. Nachmittags 4 Uhr iſt Familienvorſtellung bei ganz kleinen
Preiſen, Erwachſene ein Kind frei. Das Stück ſteht nur noch bis
Dienstag auf dem Spielplan, am Mittwoch iſt die Erſtaufführung
von „Vom Glück vergeſſen“, Schauſpiel nach dem gleich
nami und mit Spannung verſolgten Roman von der beliebten
Schriftſtellerin CourthMalers. Die Rolle der Gwendoline wird
von Fräulein Schlomka, welche von ihrer Wirkſamkeit im hieſigen
Stadttheater in beſter Erinnerung ſteht, verkörpert. Morgen
Sonntag iſt die von 10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

ſtiger Witte

von den Kohlen zum Teil verdeckt worden.

I

wen V e e dalen a Conrad e ſtvor Kriege in e mit ägen au aute un
Viola d'amour mit großem Erfolge vor Publi und Preſſe

ließ, wird am 15. Oktober im Mozartſaal wieder einen
iederabend geben, mit neuem Programm. Die beiden

Künſtler erzielen mit ihren einzigartigen Vorträgen, die ſich be
a ers auf der Viola d'amour zu wundervollen Wirkungen
arm überall die nachhaltigſten Eindrücke. Karten bei Heinrich

Olympiapark. Jn den inneren Räumen findet morgen
nachmittag Unterhaltungsmuſik bei freiem Eintritt ſtatt.

Von unſeren Lichtſpielhäuſern. Jm Aſtoria-Lichtſpielhaus
wird der übermütige Liebling aller Kinobeſucher die reizende
Dorrit Weixler in einem Luſtſpiel „Dorrits Schofför“ (3 Akte) zu
ſehen ſein. Die Darſtellung der Hauptrolle durch dieſe junge tem-
peramentvolle Künſtlerin macht jeden Film intereſſant und er
heiternd. Außerdem gibt es noch einen ſpannenden Kriminal
roman „Ein Doppelleben“ und das Nebenprogramm zu ſehen.
Jm Paſſagetheater wird der bekannte humorvolle Schauſpieler des

Berliner Metropoltheaters Guido Thielſcher zum erſten Male im
Film zu ſehen ſein und zwar in dem Luſtſpiel „Guido im Pa-
radies“. Das Drama „Der Schuß im Traum“ und das Neben
programm werden ebenfalls viel Intereſſe erwecken.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtverkehr mit Warſchau

Nach Eröffnung eines deutſchen Poſtamts in Warſchau iſt
nunmehr auch der private Brief-, Poſtanweiſungs-
und Telegrammverkehr zwiſchen Deutſchland und
Warſchau unter denſelben Bedingungen zugelaſſen wie nach
und von anderen ruſſiſch- polniſchen Orten mit deutſchen Poſtan
ſtalten (z. B. Lodz, Kaliſch uſw.). Ueber die wiederholt bekannt
gegebenen Bedingungen dieſes Verkehrs erteilen die Poſtan
ſtalten Auskunft.

Eiſenbahnverſand an das Feldheer
Die über den Eiſenbahnverſand von Gütern an das Feld-

heer beſtehenden Vorſchriften ſind noch vielfach unbekannt. Da
hieraus Verſchleppungen und Verzögerungen entſtehen, hat die
Heeresverwaltung die Vorſchriften in einem Merkblatt zufammen
ſtellen laſſen. Allen an militäriſchem Güterverkehr, insbeſondere
den an Heereslieferungen beteiligten Verſendern kann nur drin
gend empfohlen werden, ſich mit dem Jnhalt des Merkblattes ver
traut zu mache. Beſonders wichtig iſt die Vorſchrift, daß Sen
dungen für das Feldheer nicht unmittelbar an den empfangenden
Truppenteil uſw., ſondern an eine zur Zuſammenfaſſung des
Nachſchubes beſtimmte Vorſtation zur Weiterbeförderung an den
gleichzeitig zu bezeichnenden Empfänger adreſſiert werden müſſen.
Welche dieſer Vorſtationen für den als ſchließlichen Empfänger
in Betracht kommenden Truppenteil zuſtändig iſt, wird auf An
frage von den Auskunftsſtellen der ſtellvertretenden General
kommandos und den Linien-Kommandanturen mitgeteilt. Ebenda
wird auch das Merkblatt unentgeltlich abgegeben.

Das befte Mittel
ſeinen Kunöenkreis zu vergrößern, iſt und
bleibt das ſtändige Inſerieren in der

Halleſchen Feitung.

Zum Poſtverkehr mit Belgien
Fortan nehmen in Belgien am Poſtverkehr mit Deutſchland

auch die Orte Charleroi, Mons und Soignies ſowie
eine größere Anzahl Vor und Nachbarorte von Eharleroi und
Mons teil. Welche Vor und Nachbarorte in Frage kommen, wird
von den Poſtanſtalten auf Anfrage mitgeteilt.

Aus dem Gerichtsſaal
Ein Bergwerksunfall vor Gericht

Jn dem Braunkohlenbergwerke Zſcherben war ein Zu
ſammenbruch erfolgt und der Aufſeher Schumann war mit den
Aufrämungsarbeiten beauftragt worden. Es handelte ſich darum,
die Kohle wegzubringen. Zu dieſem Zwecke waren zwei Wagen
im Gange, von denen der leere, nachdem der gefüllte Wagen von
vier Mann weggebracht worden war, auf das andere Gelets ge
ſetzt wurde. Durch irgend einen Umſtand war das zwiſchen den Schie
nen laufende Seil außerhalb der Schienen geraten. Es war auch

Als ein voller Wagen
abgefahren wurde, wollte man den leeren Wagen wie gewohnt,
herüberſetzen. Der Aufſeher Schumann wollte das ſtraff lie
gende Seil etwas hochheben, unterließ es jedoch, da es zu ſtraff
war. Jn dem Augenblick, als Sch. das Seil berührte, lief der
leere Wagen auf der abſchüſſiigen Stvecke trotz Sicherung fort.
Voll Entſetzen riefen die Bergleute ihren Kameraden, die den
vollen Wagen führten, zu: „Der leere Wagen kommt!“ Drei
Mann ſprangen noch in dem engen Gang auf die Seite und
quetſchten ſich an die Wand. Der vierte, der Bergmann B.
ſcheint kopflos geworden zu ſein und lief ſo ſchnell ihn ſeine Beine
tragen konnten, vor dem leeren Wagen her, wurde von dieſem er-
faßt und an die Wand gedrückt. Kurz nach ſeiner Ueberführung
ins Krankenhaus verſtarb er. Jetzt mußte ſich Schumann
wegen fahrläſſiger Tötung verantworten. Er gibt an, daß er nur
das Seil berührt habe. Er hätte es nicht hochgehoben. Die Zeu-
gen haben nicht geſehen, ob Sch. das Seil tatſächlich hochgehoben
hat. Es wird von der Anklage angenommen, daß das Seil die
Sicherung ausgelöſt und ſo den Wagen freigemacht habe. Schu-
mann iſt ſchon 35 Jahre Bergmann und verſichert in Ueberein-
ſtimmung mit den Zeugen, daß die Wagen immer nur durch
ein Brett geſichert wurden. Es ſei auch nie etwas vorgekommen.
Einige Zeugen haben die Kohlen von den Schienen weggeſchippt
und ſind dabei auch in die Nähe des Seils gekommen, das ja teil
weiſe auch von Kohlen verſchüttet war. Alle ſind der Anſicht, daß
der ums Leben Gekommene durch ſeine Kopfloſigkeit den Tod ge
funden habe. Der Sachverſtändige erklärte, daß er eigentlich
der Anſicht ſei, daß die Sicherung mit Hülfe des Brettes doch nicht
ausreiche. Da man ihm aber von allen Seiten, auch von der
Betriebsleitung geſagt habe, daß man ſelbſt auf noch abſchüſ-
ſigeren Bahnen das Verfahren anwende, ohne daß etwas vorge-
kommen ſei, hätte er unter dieſen Geſichtspunkten die Frage ge
prüft. Es kämen mehrere Möglichkeiten in Frage, 1. könne nicht
richtig geſichert worden ſein, 2. wäre es möglich, daß man mit
der Schippe unter das Seil gekommen ſei und dieſes hochgehoben
hätte. Die 3. und wahrſcheinlichſte wäre die, daß Sch. mit der
Hand das Seil gehoben und die Sicherung ausgelöſt habe. Die
Strafkammer des Landgerichts Halle ſprach den Angeklagten frei,
weil nicht zu beweiſen war, daß durch Sch. Verſchulden der Tod
eingetreten ſei. Auch bliebe noch die Frage offen, ob die Siche-
rung genügend war.

Man ſoll ihm nachweiſen, daß er der Schiepel iſt.
Wegen Umherziehens ohne feſten Wohnſitz hatte ſich vor

der gleichen Strafkammer der häufig wegen Landſtreichens vor-
beſtrafte Tiſchler Schiepel zu verantworten. Sein Veroehen

h y en J

mun ung eFeſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit. Men könne ihm nicht nach

Verurteilung wegen Spionage,
Das Reichs gericht hat den Agenten Müller wegen

verſuchten Verrats von Militärgeheimniſſen und Anſtiftung zu
Diebſtahl zu vier Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr

verluſt und Stellung unter Poligeiaufſicht verurteilt.
Ein Poſtſcheckfälſcher

Das Rudolſtädter Schwurge richt verhandelte
den Poſtaſſiſtenten Hildebert Kind aus Rudolſtadt wegen
trugs und Diebſtahls. Der Angeklagte hatte vom April bis Auguſt
d. Js. Poſtſcheckvordrucke gefälſcht und die Beträge auf Banken
in Leipzig und Halle überweiſen laſſen. Die Höhe der Beträge
erreichten die Summe von etwa 206 000 Mark. Bei Abhebung
des Betrages wurde der Angeklagte in Halle verhaftet.
Eine Schädigung der Poſtkaſſe iſt nicht eingetreten. Unter Zu
billigung mildernder Umſtände wurde der Angeklagte zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Beſtrafung eines Liebesgabenmarders
Die Nordhäuſer Strafkammer verurteilte den 41jährigen

Landwirt und früheren Poſtagenten Friedrich Scharfe aus
Edersleben (Kreis Sangerhauſen) wegen Unterſchlagung von
Poſtſendungen mit Liebesgaben zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
3 Jahren Ehrverluſt und zum Verluſt der Fähigkeit zur Be
kleidung öffentlicher Aemter.

Landwirtſchaftliches
Futtermitteleinfuhr und künſtliche Futtermittel

Man ſchreibt uns: Die kürzlich erfolgte Begründung
einer beſonderen Organiſation zur praktiſchen Verwertung
der dem Jnſtitut für Gärungsgewerbe entſtammenden Er-
findung zur Er zeugung von Futterhefe berechtigt
zu der Annahme, daß das neue Verfahren in abſehbarer
Zeit für die Verſorgung unſerer Viehbeſtände mit Futter-
mitteln eine weſentliche Rolle ſpielen wird. Was das für
unſere Volkswirtſchaft bedeutet, ergibt ſich aus der Ta
ſache, daß der Geſamtwert der alljährlich nach
Deutſchland eingeführten Futtermittel
eine Milliarde Mark weft überſteigt. An
erſter Stelle ſteht dabei die Futtergerſte, von der wir im
Durchſchnitt der beiden letzten Jahre 2,9 Millionen Ton-
nen im Werte von 393 Millionen Mark jährlich einführten.
An Mais ſtellt ſich die Einfuhr auf 1 Millionen Tonnen
im Werte von 125 Millionen Mark. An Kleie liefert uns
das Ausland 1,5 Millionen Tonnen, die einen Wert von
175 Millionen Mark darſtellen; berückſichtigt man dabei
aber auch noch diejenige Kleie, die aus ausländiſchem Ge-

treide hergeſtellt wird, ſo überſchreitet die Einfuhr 2 Mil-
lionen Tonnen, Oelfrüchte und Oelſämereien werden aus
dem Ausland in einer Menge von 1,6 Millionen Tonnen
eingeführt; für Oelkuchen bezahlen wir an das Ausland
jährlich 120 Millionen Mark. Weitere Futtermittel, die
aus dem Ausland ſtammen, ſind Reisabfälle, Treber,
Schlempe, Zuckerrübenſchnitzel, Wicken, Fiſchmehl, Fleiſch
kuchen, Blutmehl uſw. Jhr Wert überſteigt, wie bereits
geſagt, 1 Million Mark alljährlich ſehr erheblich. Falls es
alſo gelingt, die nötigen Mengen der für das neue Ver-
fahren zur Herſtellung von Futterhefe erforderlichen
Materialien herzuſtellen, würde unſere Volkswirtſchaft da-
durch Erſparniſſe machen, die auch für unſere Handels
bilanz von großer Bedeutung wären.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 8. Oktober. Der Verlauf dieſer Berichtszeit iſt nach
Erledigung der Arbeiten für die Verteilungsſtelle ein mehr
ruhiger an unſeren Märkten geweſen und dabei hat auch der Um
ſtand mitgeſprochen, daß die Rohzuckerfabriken, mit
wenigen Ausnahmen, eben dabei ſind, den Betrieb auf-
zunehmen, ja die Mehrzahl wird erſt in dieſen kommenden
acht Tagen dazu übergehen. Durch die Hinzunahme von Kriegs
gefangenen haben, ſo heißt es in dem Wochenbericht der „Deut-
ſchen Zuckerinduſtrie“, die Sorgen um genügende Arbeitskräfte viel-
fach eine Milderung erfahren, namentlich ſoweit die Aufnahme
der Rüben und die Vorarbeiten in den Fabriken in Frage kom
men, aber es fragt ſich, ob dadurch im ferneren Betriebsverlaufe
für den Mangel an geſchulten Kräften ein ausreichender Erſatz
geſchaffen iſt. Was Futterzutker anbetrifft, ſo hat die
Bezugsvereinigung dafür nur vereinzelte Anordnungen erteilt.
Die Preisbeſtimmungen für die Nacherzeugniſſe fehlen
immer noch. Jm Raffingadengeſchäft iſt in dieſem Ab-
ſchnitt auch mehr ruhige Stimmung eingekehrt, denn die Kund-
ſchaft iſt zum Teil noch mit alten Vorräten verſorgt, die Ver
braucher ſelbſt machen nur die nötigſten Anſchaffungen, und
ſchließlich ſind die Raffinierien noch vorſichtig mit weiteren Ab
ſchlüſſen, bis ſie eine beſſere Betriebsüberſicht haben werden.

Der Prager Markt hat wenig Leben aufzuweiſen gehabt;
die Zuckerzentrale hat für Abſchlüſſe Oktober- Dezember F
erfolgen laſſen, andererſeits iſt es bei der Ablehnung von neuen
Ausfuhrbewilligungen geblieben.

Die letzte Tendenzmeldung vom Londoner Platze lautete:
ruhig, aber ſtetig, und die ſtürmiſche Aufwärtsbewegung der Vor-
woche iſt zum Stillſtand gekommen, teils ſind auch kleine Ab-
bröckelungen zu verzeichnen geweſen und die Umſätze haben eine
Beſchränkung erfahren. Es muß abgewartet werden, welchen Ein
fluß die höheren Preiſe auf die Geſtaltung des Verbrauches aus
üben werden, beziehungsweiſe ob eine mehr oder minder große
Einſchränkung ſtattfindet.

Die letzten amerikaniſchen Depeſchen laſſen noch keine
Beſſerung der dortigen Marktverhältniſſe erkennen, denn die
Preisaufzeichnungen ſind auf 4,80 c. für Granulated und 3,89 c.
für Centrifugals ſtehen geblieben. Augenſcheinlich fehlt größere
Unternehmungsluſt für europäiſche Rechnung.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Am Futtermittelmarkte machte ſich in der am

6. Oktober abgelaufenen Berichtswoche wiederum ein recht
dringender Bedarf geltend. Bei den vielfach als un
zulänglich bezeichneten Zuteilungen der Zentral-Einkaufsgeſell-
ſchaft waren beſonders Mais und Gerſte ſtark geſucht. Aber

Poſten, undnur vereinzelt waren kleine zwar meiſt nicht
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Konservegläser (Rexform),
alle Grössen vorrätig billig.

Weck- Apparate Verkaufsstelle Louls Böker,
Leipzigerstrasse 7.

einwandfreier Beſchaffenheit, am
fanden zu den rten hohen Preiſen Abnehmer. Jn
den übrigen Artikeln wickelte ſich das Geſchäft ziemlich äßig
ab. Maismehl und Reismehl zogen bei guter achfrage
und kleinem Angebot im Preiſe etwas an. Auch aus
ländiſche Weizenkleie war zeitweilig rege begehrt, ohneder eine Preibbeſſerung zu erzielen. Jn Rübenſchnitzeln

geſtaltede ſich das Kartoffelmehlſtellte ſich ſchließlich um etwa 8 Mark niedriger infolge vermehrten
Angebots. Was Gerſtenmalz anbetrifft, ſo hielten ſich die
Bvenneveien anfangs ſehr zurück, erſt am Ende der Woche zeigten
ſie ſich etwas kaufluſtiger, was aber den Preisſtand kaum änderte

wurden nachſtehende Preiſe ermittelt: Kartoffel
mehl 65—57 Mark, Kübenſchnitzel 52—53 Mark, Mais
mehl 76—78 Mark, Reismehl 105--107 Mark. Aus
ländiſche Weizenkleie 5234—853 Mark.

Die internationalen Bezieunungen der reiſenden
Kaufleute

i iſtifche Amt in Berlin, hat vor einiger
Zeit über die internationalen Beziehungen derArbeits ge ber und Arbeits nehmer Verbände veranſtaltet,
deren Ergebnis kürzlich veröffentlicht wurde. Danach haben unter
den kaufmänniſchen AngeſtelltenVerbänden nur bei den reiſen-
den Kaufleuten internationale Beziehungen beſtanden. Nicht daß
es fich dabei um Verbindu nach Art der gewerkſchaftlichen
Verbände gehandelt hätte, nein, es waren nur die Berufsgenoſſen
in den einzelnen Ländern gegenſe:tig erbötig, beim Beſuch des
fremden Landes mit Rat und Tat Hilfe zu leiſten. Durch den

ieg ſind dieſe internationalen Beziehungen natürlich ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen worden. So ſind z. B. die Verbindungen
zwiſchen dem engliſchen Verband und dem Verband reiſender
Kaufleute Deutſchlands in Leipzig, die überaus freundſchaftlicher
Art waren, ganz abgebrochen worden. Mit den neutralen
Ländern Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland und Schweiz
beſteht zwar der Verkehr, und namentlich der Austauſch der Fach-
zeitſchriften weiter, aber die Haltung der Verbände geht, von
Schweden abgeſehn, doch über eine korrekte Neutralität
nicht hinaus. Enger wurden die Verhindungen mit den in
Oeſterreich- Ungarn beſtehenden Verbänden veiſender
Kaufleute in Wien, Prag und Budapeſt, was natürlich auch erſt
nach Beendigung des Krieges noch mehr in Erſcheinung treten
wird. Nach den Jahresberichten der in den verſchiedenen Ländern
beſtehenden Verbänden iſt, was ben dieſr Gelegenheit mit bemerkt

werden mag, der Verband reiſender Kaufleute
Deutſchlands in Leipzig der größte Reiſenden-
Verband der Welt, eine Tatſache die nicht nur vom berufs-
politiſchen Standpunkt von Jntereſſe iſt, ſondern auch beweiſt,
daß der deutſche reiſende Kaufmann bisher mit
ſeinen Reiſen die Welt beherrſcht hat, und ſie nach
dem Kriege auch wieder be herrſchen wird.

Eine Zwangsanleihe in Rußland
Nach e iner Meldung des „Rjetſch“ und anderer ruſſiſcher

Blätter verfügte dem „B. L.“ zufolge der ruſſiſche Finanzminiſter
zum Zwecke der Zuführung neuer Barmittel an die Staatsbank
durch einen Runderlaß an die Verſicherungsgeſell-
ſchaften, Sparkaſſen, Genoſſenſchaftskaſſen
und die andern Geldinſtitute, ihre ſämtlichen verfüg-
baren Barmittel in kurzfriſtigen Schatzſcheinen anzulegen und ſchnellſtens an die ruſſiſche Staats
bank abzuführen

Ein Amſterdamer Korreſpondent ſchreibt der „B. B.-Z.“: Jn
der geſamten internationalen Finanzwelt,
auch in der engliſchen und franzöſiſchen herrſcht ein
äußerſt ungünſtiges. Urteil über die Ergebniſſe der eng
liſch- franzöſiſchen Amerika-Anleihe. Je mehr
die Bedingungen bekannt werden, deſto demütigender
lauten ſie. Allgemein werden die Ergebniſſe als ſchwere
finanzielle Niederlage und Demütigung der
beiden geldkräftigſten Länder Europas durch
die Amerikaner aufgefaßt, und man fürchtet die Folgen
dieſer Niederlage für das finanzielle Anſehen von gang Europa.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation
Wie aus dem jetzt vorliegenden Jahresbericht hervorgeht,

ergab ſich in 1914/15 ein Rohgewinn von 11849 483 Mk.
(i. Vorj. 9803953 Mk.), wovon für Abſchreibungen
3 436 214 Mk. (2 943 810 Mk. und für außerordentliche Abſchrei
bungen auf ausländiſche Erzgruben 1000000 Mk. (i. Vorj.
2500 000 Mk. auf Vorräte, Außenſtände und Wertpapiere) ge-
fordert werden. Aus dem Reingewinn von 7 413 269 Mk.
(4 360 143 Mk.) ſollen bekanntlich u. a. 14 Prozent (10 Proz.)
Dividende verteilt und 1 500 000 Mk. der Baare-Gedächtnis-
ſtiftung überwieſen werden.

Der Geſchäftsbericht führt aus, daß das Unternehmen die
mißlichen Verhältniſſe, die ſich zu Anfang des Krieges über-
raſchend entgegenſtellten und einen ungünſtigen Einfluß auf das
Geſchäftsergebnis befürchten ließen, überwunden hat, und daß es
dank der gut geſtalteten Einrichtungen gelungen iſt, das, was mit
dem Kriege für Heer, Flotte und Bahnverwaltung notwendig
wurde, in bedeutſamen Umfange zu erzeugen.

Betreffs der Ausſichten für das laufende Jahr laſſe ſich
naturgemäß eine beſtimmte Vorausſage nicht machen: die Ver-
waltung meint aber, daß man der Zukunft mit Vertrauen entge-
genſehen dürfe.

Dividendenausſichten
Bei der Deutſchen Ton- und Steinzeugwerke Akt.-Geſ. in

Charlottenburg kann nach Auslaſſungen von unterrichteter Seite
mit einer Wiederaufbeſſerung der im Vorjahre von 10 auf 5
Prozent verringerten Dividende gerechnet werden.

Anker-Werke Akt.Geſ. vorm. Hengſtenberg Co., Bielefeld.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung
10 Prozent Dividende vorzuſchlagen.

Bei dem Schwelmer Eiſenwerk, vorm. Müller Co., in
Schwelm kann für das abgelaufene Geſchäftsjahr mindeſtens
mit der vorjährigen Dividende (6 Prozent) gerechnet werden.

Bei der Rheiniſchen Metallwaren- und Maſchinenfabrik
Akt.Geſ. in Düſſeldorf iſt die Dividende 1914/15 auf etwa
15 Prozent zu ſchätzen.

Die Tuchfabrik Aachen Süßkind K Sternau bringt eine Divi-
dende von 15 Prozent (i. V. O Proz.) in Vorſchlag.

Die Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart beantragt für 1914/15
eine Dividende von 4 Prozent (i. V. 5 Prozent).

Ausnahmetarif für Saatgut. Mit Gültigkeit vom 7. d. M.
bis 15. November 1915 wird für eilgutmäßige Beförderung
von Getreide- und Hülſenfrüchten als Saatgut
wieder ein beſonders ermäßigter Ausnahmetarif eingeführt.

Die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchiffahrts Geſellſchaft hat
ihren Betrieb wegen des Hochwaſſers einſtellen müſſen. Die
Unterbrechung dürfte einige Tage dauern.

Zinsſcheineinlöſung. Wie wir von der Deutſch aſiatiſchen
Bank hören, findet die Einlöſung der am 1. Oktober fällig ge-
wordenen Zinsſcheine der fünfprozentigen Chineſiſchen
Tientſin-Pukow Eiſenbahn- Anleihe von 1908
von heute ab ſtatt

Butter-Berichtder Firma Georg Münch (Inh.: Julius Hildsberg), Dresden.
Buttergroßhandlung.

Die Marktlage hat ſeit dem letzten Bericht eine Entwicklumg
genommen, die unbedingt als wild zu bezeichnen iſt. Die Preiſe
haben auf der ganzen Linie eine derartige Höhe erreicht, wie man
ſolche im Butterhandel noch nie gekannt hat. Trotz der außer
ordentlich hohen Preiſe iſt eine verhältnismäßig gute Nachfrage
zu verzeichnen und genügt unſere Jnlandsproduktion kaum zu
einem Drittel, den Konſum zu befriedigen. Eine Zunahme der
inländiſchen Produktion iſt auch vorderhand nicht zu erwarten, da
der andauernde Regen ſehr ungünſtig auf die Milchprodukon
einwirkt. Ebenſo laſſen die eingeſchränkten Futterverhältniſſe kaum

eine Zunghme des Milchquantums erhoffen.
Das neutrale Ausland, auf deſſen Butterproduktion wir nun

zum größten Teil angewieſen ſind, macht ſich dieſe Umſtände zu
Nutze und iſt umſomehr in der Lage, uns die Preiſe zu diktieren,
als dort heute Deutſchland, OeſterreichUngarn und England als
ſtarke Käufer auftreten England bewilligt nun derartige Preiſe,
daß es für uns kaum noch möglich iſt, hier mitzutun. Da aber
unſere Produktion bei Weitem nicht hinreicht, ſo müſſen wir not
gedrungen dieſe Preiſe bewilligen, obwohl von vornherein ein
Nutzen kaum in Frage kommt, denn auch die hohen Geldkurſe und
Auszahlungsſpeſen im Verein mit den hohen Einkaufpreiſen
laſſen im Vergleich zu den hieſigen Verkaufspreiſen einen Vor
dienſt nicht mehr in Kulkulation ſtellen. Hierunter haben die am
Butterhandel intereſſierten Jnduſtrien, ſeien es Molkereien,
Groß wie Keinhändler außerordentlich ſchwer zu leiden, denn
nicht allein, daß heute gegen früher das 2fache Kapital zu dieſen
Geſchäften gehört, iſt der Verdienſt heute faſt illuſoriſch geworden
und bedeuten dieſe Umſtände für Manchen den Ruin. Wo ſich
den hohen Preiſen ein Halt entgegenſtellt, iſt nicht zu ſagen, denn
Holland, welches bis vor kurzem noch 70 Prozent ſeiner Butter-
produktion ausführte, darf nur noch 60 Prozent ausführen und
ſteht zu erwarten, daß die Ausfuhr hier noch weiter beſchränkt
wird. Sodann exportiert Holland ſehr ſtark lebendes Milchvieh,
Dänemark führt ſehr ſtark geſchlachtetes Rindvieh aus, was alles
ſehr ungüſtig auf die ButterErzeugung einwirkt. Man muß ſich
daher darauf gefaßt machen, daß die Preiſe leider noch weiter
anziehen werden. Die Detailpreiſe ſind für: allerfeinſte Mol-
kereibutter 280/285. Mk. 25 Qualitäten 275/280. Mk.

Markktberichte
W. T. B. New-York, 7. Oktober. Weizen: Dezember 113,

Mai Zu Winterweizen Nr. 2 128. MehlSpringWheat clears 5.05. Getreidefracht nach Liverpool 20.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7, Dezbr. 6.25, Januar 6.29, März 6.38.
Baumwolle loko middling 12.55, Okt. 12,33, Dez. 12.64, Januar 12.81,
New-Orleans do. loko middling 12.00. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.70. Schmalz prima Weſtern 955. Rohe

Brothers 10.40. Zucker Zentrifugal 3.75. Zinn 32.50.
W. T. B. Chicago, 7. Oktober. Weizen Dezember 105

t

Mai i66 Mais Dezember 57 Schmalz Oktober 9.15,
Januar 930. Pork: Oktober 14.421 Speck ſhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam, 8. Oktober. Java-Kaffee ſtetig,
e Ntos wntre per Oktober 46 per Dezember 467/,,

März 447 Ri o de Janeiro, 5. Oktober. Zufuhren in Rio 26000 Sack,
in Santos 53000 Sack.Oele. Amſterdam, 8. Oktober. Rüböl loko 64* per
Oktober Leinöl loko 32, per Oktober per Nov.Dez.31. Zu Bedingungen des niederländiſchen Ueberſeetruſts.

tz=STTJ
Viehmärkte

Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.
zu Halle a. S.

Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der
Zeit vom 27. September bis 2. Oktober 1915 eingegangenen Ver
ſicherungen.

Ochſen: 6 jähr., 1880 Pfd., 70 1 V. jähr., 1400 Pfd.,
68 1 V.*; 5 jähr., 1600 Pfd., 63 1 V.*.

Bullen: 37, jähr., 1370 Pfd., 72 1 V.*; 3 jähr., 1580 Pfd.,
67 1V.*; Ajähr., 1310 Pfd., 60 1 V.*; 8jähr., 1160 Pfd.,
56 C, 1 V.*; 2jähr., 1200 Pfd., 41 1 V.

Stiere: 3jähr., 1030 Pfd,, 70 1 V. 2 jähr., 1050 Pfd.,
65 1 V.*.

Färſen: 1 jähr., 1010 Pfd., 71 1 V. 8 jähr., 1160 Pfd.,
60 1 V.Kühe: 9-5 jähr., 1180--1140 Pfd., 60 3 V. jähr.,
910 Pfd., 58 1 V. 21/, jähr., 770 Pfd., 57 1 V. 5 jähr.,
1000 Pfd., 56 1 V. 6 jähr., 970 Pfd., 45 AC, 1 V.“.

Schweine: 260 Pfd., 145 1 V. 288 Pfd., 140 Ac, 3 V.
245-—233 Pfd., 138 3 V. 218 Pfd., 137 1 V. 252—250 Pfd.,
135 4 V. 260 Pfd., 130 1 V 220 Pfd., 125 2 V.

Durchſchnittspreis 145,43 C je Zentner.
V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs gruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ob Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 29. September bis 5. Oktober 1915.
Kreis Salzwedel: Bullen 550-600 kg 58-60 Kühe

500 600 kg 51 55 Kälber 50--65 kg 58-64 Maſt-
ſchweine 70-110 kg 110--122 Zuchtſauen und Zucht-
eber 220 kg 130

Kreis Merſeburg: Ochſen 65--70 Kühe 60 c
Kälber 70 Maſtſchweine 125--130 Lämmer 65
bis 70 c; Merzſchafe 54 A.

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 kg 58-62
Kühe 500--600 kg 52-56 Kälber 50--70 kg 65 75
Maſtſchweine 70--100 kg 110-125 A.

Magdeburg, 8. Oktober. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-
trieb 134 Rinder, 89 Kälber, 22 Schafvieh uſw., 829 Schweine.
Bezahlt ſür 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) vollfleiſchige von 45-7
Jahren junge ſleiſchigt nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachſenehöchſten Schlachtwertes vollfleiſchige, jüngere 60--67, mäßig
gen. jüng. u. gut gen. ältere 44—54. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 66--70, vollfl. ausgem,. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 65--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 56--60, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 48--52. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 42—-50.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber

mittlere Maſt u. beſte Saugkälber geringere ru. gute Saugkälber 55——65, geringe Saugkälber 46—52. Schafe
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe 66——68,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 kg

von 100 120 kg 130--148, von 80--100 kg 120-140 und
zwar von 80—90 kg 120--130, von 90--100 kg 130--140, unter 80 kg
102--125 und zwar von 65—80 kg 118--125, von 50--65 kg 110--121,
unter 50 kg 102—-110, unreine Sauen 110--135, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: 15 Rinder,
18 Kälber, 35 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtklich.)
O Friedrichsfelde, 8. Oktober. Auftrieb: 1829 Stück Rindvieh,

284 Kälber, Milchtühe 74!, Zugochſen 101, Bullen 348, Jungvieh
639, Schaſe Pferde 869 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milch lühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 460--540
II. Qualität 399 460 III. Qualität 340--390 IV. Qualität
260 340 c. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75--80.
II. Qualität 70—-75 b) Pinzgauer I, Qualität 70—-76
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II. Qualität 65--70 e) Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,

Vayreuther I. Qualität II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
42 48 AC, II. Qualität 37--42 Ausgeſuchte Poſten über Notiz,
B. Bullen zur Zucht: Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Reges Geſchäft in allen
Gattungen Markt geräuntt.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten
Rumäniens Neutralität

Baſel, 9. Okt. Die „Basler Nachrichten“ melden aus
Mailand: Die heute eingetroffenen Blätter enthalten Tele-
gramme aus Bukareſt, wonach Rumänien Sanitäts-
material einſchließlich der Automobile für
Bulgarien ungehindert paſſieren läßt. Die bul-rm äntſchen Beziehungen ſeien ſehr freundſchaftlich ge
worden.

England erkennt den Ernſt der Lage
London, 9. Okt. Zur Balkanfrage weiſt die „Times“

darauf hin, daß es Deutſchlands Ziel ſei, die Sicher-
heit des britiſchen Reiches in Aſien, die Wege
dorthin und Aegypten zu bedrohen,. Deutſchlands
Träume ſeien wohl großzügig; ſie hätten aber auch einen
weiten Weg vor ſich. „Daily Mail“ ſchreibt: Die britiſche Ge
ſandtſchaft in Sofig und das Auswärtige Amt ſcheinen durch
Bulgarien gänzlich irregeführt worden zu ſein. Groß-
britannien darf in dieſem Kampfe um ſein Be-
ſtehen nicht ſolche Dummheiten begehen. Der „Mancheſter
Guardian“ ſchreibt: Veniſelos proteſtierte gegen die Landung in
Saloniki, obwohl ſein Proteſt nicht ſehr ernſt gemeint ſein
kann. Das neue Kabinett wird vermutlich den Proteſt
wiederholen mit dem Unterſchied, daß er ernſt ge-
meint iſt. Die engliſch- franzöſiſche Armee auf
Gallipoli wird, wenn die Deutſchen nach der Türkei durch
ſtoßen, in einer äußerſt gefährlichen Lage ſein;
hinter dieſer Armee haben wir Aegypten und den Suez-
kanal zu verteidigen. Die Alliierten haben geglaubt,
daß Griechenland die Salonikilinie gegen Bulgarien verteidigen
werde. Dieſe Berechnung iſt fehlgeſchlagen. Die Gefahr be-
ſteht, daß Griechenland uns Saloniki, unſere
Baſis, unter den Füßen wegzieht und uns zum
Sturz bringt. Das Blatt hofft, daß eine Verſtändigung mit
Griechenland noch möglich iſt.

Jn London wird's etwas heller
London, 9. Hkt. Amtlich wird angezeigt, daß die

Londoner Straßenbeleuchtung etwas ver
ſtärkt werden darf. Die Polizeigerichte verurteilten
verſchiedene Ladenbeſitzer wegen zu heller Be
leuchtung der Schaufenſter zu 3--15 Pfund
Sterling.

Zum Einſturz der Oderbrücke
Fürſtenberg, 9. Okt. Zum Einſturz der Oderbrücke

wird noch gemeldet, daß vom Eiſenban der Brücke ein
Stück von etwa 60 Meter Länge abgeſtürzt iſt. Der
Schiffseigner konnte, wie bereits berichtet, gerettet werden, wäh-
rend ſeine Angehörigen ertranken. Ein Schloſſer, der gleich-
falls verletzt wurde, befindet ſich wieder außer Lebensgefahr.

Feuer im Schiff
London, 9. Oktober. Auf dem Dampfer „Empreß of

Britain“, der im Merſey-Fluß liegt, brach geſtern im Vor
derſchiff Feuer aus, das großen Umfang annahm. Eswurde erſt nach Mitternacht gelöſcht. Die Höhe des Schadens iſt

noch unbekannt.
Jaurès Mörder

Paris, 9. Okt. (Agence Havas.) Die Anklagekammer hat
Villagin, den Mörder Jaurés, unter der Anklage des vor-
ſätzlich und mit Vorbedacht ausgeführten Mordes vor das
Schwur gericht verwieſen.

Kirchliche Nachrichten.
19. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Oktober.
Böllberg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt-

woch abend 64 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach

Wahlen zum Gemeindekirchenrat und zur kirchlichen Gemeinde Vertretung.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nitzſchke.

Neu eingegangene Bücher
Oſtpreußen, ſeine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

2. Heft. (Kriegsveröffentlichungen des Bundes Heimatſchutz). Zum
Beſten der „Oſtpreußenhilfe“. Verlag von Georg d. W. Callweh,
München.

Die blonde Frau Fina.
Grazie. (Kirſchners Bücherſchatz Nr. 1026)
Verlag von Hermann Hillger, Berlin V. 9.

Wetterbericht
Wettervorberſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes
für Sonntag, den 10. Oktober: Wolkig, mäßig warm, etwas Regen.

Roman von M. E. delle
Preis 20 Pfg.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bekanntmachung.
Bei der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaft

licher Bedarfsartikel in Halle a. S. ſtehen für die Angehörigen
des Saalkreiſes ab Hafenbahn zum Verkauf:

Maiskuchenmehl zum Preiſe von 38,60 M.
Pferdebohnenſchrot 78,70 für3. Rapskuchenmehl 55, 100Seſamkuchenmehl G6G0,265 kg
rum. Weizenkleie (43,45

Kaufluſtige wollen ſich ſofort an die Zentralgenoſſenſchaft
hier direkt wenden, da ſonſt die Futtermittel anderweitig ver
kauft werden.

Halle a. S., den 9. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

T

r

Nr. 17 418. K. A. J. V. von Bülow Kreisdeputierter.
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O 900Mi Mäntel
Loden-PoIePrimem

Loden Mantel
in überaus grosser Auswahl
zu bekannt billigsten Preisen.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22/23.

S

Wruno Hepydrichs
Konſervatorium für und TheaterI. Halleſches Konſervatorinm Gegr. 1899 Gütchenſtr. 20

le: Ausbild. v. Beginn bis zur künſiler. Reife in allenOchſchu Fächern d. Muſik u. d. Theaters, ſow. f. d. Lehrberuf.

n f. Klavier, Violine, Cello ſchon vomGrund 7. Lebensj. ab. Geſanguntericht auch an Anf. ſ
Die Ferien haben mit Freitag d. 8. Okt. begonnen; Wiederbeg. des

jj Unterrichts Mont. d. 18. Okt. Neuanmeldungen werden auch während
d. S a. d. Wochent. v. 9-1 u. 3-6 Uhr entgeg. genommen.

r zEleg. Damen- ſie Geklügolsoheren

Auswahl, jede Preislag. zum Zerkleinern
MAoderne VUmarbeit in von u n
Samt-, FiIz- u. Pelzhüt. c W. Ritt

Alte Promenade 6. GJWewiehe. Re iabehiö la Leipaigerstrasse 90.
uügl des Rab.-Spar-Ver. J

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 5017

H. Schnee Nacht. Gr. Ste Irriqatoren

Starko Suler arg

f ſy Wbl er wagen R. Klappenhaen.
mit eisernen Achsen. i 7 u
O. F. Ritter

h

Geſucht wird zu Ende Oktober
ein jüngerer Buchhalter

der die Hofgeſchäfte mit über-
nimmt. Gehalt 600 Mk. bei freier
Station ohne Wäſche. (6777

Rittergut Grönn,bei Bernburg, Anbalt.

Monteure
für Sägegatter und Holzbearbei-

Nußbaum-Büfett,

zu älteren Möbeln paſſend,
Vertiko, Kleiderſchränke,
n Spiegel mitränkchen, Garnituren,Sumn i eeia, Schreibtiſche
mit und ohne Schränkchen,
elegantes ſchwarzes Pia-
nino, vorzügl. Ton,Auszieh und Kuli ſſentiſ e
Robrſtühle, Küchenſchränke

verkauft billig
m tungsmaſchinen gegen hohenFriedrich Peileke, geſuch Goede, Berlin

Geiſtſtraße 25. [5166a Chauſſeeſtc. 38.
Anf Rittergut

44J „Roter Hof“ in Heldrungen
Dauerbafte a.d. -Unſtrüzt wird zum ſof

3 Antritt einSoldatenkiſten v itverſchließbar, wit a ob reblau Fillt t ne acht. Fern auch Kriegs-
inuvalid ſein. Gehalt nachEr S m ar Uebereinkunft.

t e Suche zu ſofortigem Antrittminlü?fre en (5120a
Klettenwurzel Maarö verwalter,

von Carl Jahn in Gotha,in beſtes Toilettenöl ger auſ ihr 35 W
g. Kräftigung und V monatlich, fr. Station ohne Wäſche.nerung. des Haares, rn e ne Samilienanſ u

e er Schinnen.ren eingeführt, bewahn Sigbel e Herren Elve).

all von der Kundſchaft
r a empfohlen. Allein zu

aben in Flaſchen mit Siegel und
des Verfert verſehen,

à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albſin Hentze
Schmeerſtraße 24. (6282

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger

platz. (4315 mWir ſuchen zum ſofortigen
Antritt einen 6041Geſchirrführer,
welcher guter Pferdepo i unter beſten h
verhbältniſſen.

Fr. Henseol Iaenert A.

Mäsche
Wweiche ein in

A. Wer A4 A.

Leihbinden z

Holzwolle-Binden

Bernhard Haenſ, mens
n 2 Schmeerstrarze 2.

Spezial-Korsett- Fabrik und grösstes Lager
von

Korsetts, Miedern, Leibehen,

Kinderleibehen,
„Kalasiris

Untertaillen und Strumpfhalter.

Reparaturen hbilligst.

IIIIIIIIIITITIIIITT

(6792

Reformleibehen,

modernster, Irztlleh

Mieder-Schoner

Für

Haus und Garten
wird möglichſt ſofort ein umſichtiger

Mann
Warmwaſſerzuführung zugeſp. der die Zentralheizung,edienen und den Garten in Or nung zu halten hat.

Otto Thiele, w erung Wannſsebahn
Meldunauch in Halle in der Wleſchen Zeitung“,

Leipzigerſtr. 61/62.

Für unsere Abteilungen
Buchhaltung, Rechnungswesen und Versand
suchen wir je einen

jüngeren, militärfreien Beamten,
möglichst aus der MHaschinenbranche. Perner einen (51590

älteren, erfahrenen Beamten
für die Bearbeitung unserer Versicherungsange legenheiten
und für sonstige Kontroll arbeiten. Bewerbungen wit
Angabe der Gehaltsansprüche und des Antrittstermins erbeten an

Berlin-Anhaltieho Iasehinenban-Aet.-Ges. Dessau.

Für die Kraftſtation einer großen Ueberlandzentrale werden
zum ſofortigen Antritt

einige tüchtige Oberheizer
ſowie 651600ein Schloſſer

zur San nns der Elektrohängebabhn geſucht.Schriftliche Angebote, denen Senenlggbſcheiſten und Lohn-
anſprüche beigefügt ſein müſſen, ſind zu richten an

Die Landkraftwerke Leipzig Akt.Geſ.
in Kulkwitz bei Markranſtädt.

Jnd. Unternehmen auf dem LandeKaliwerh) s005 9-hezw. 9-zimmer- Wohnung
ſucht zum baldigen Antritt 7et a Geſchäftsräume

Ame ignet, mit allen Annehmlich-
iten, wie Warmwaſſerverſor-

mit flott. Handſchrift u. guter Auf gung Zentralbeizung, Sahrſtuhl
faſſungsgabe, die kleinere Briefe ihrer. Staubſauger. BadWaſſerkloſ., Doppelfenſter, elettr.

ob ſanſt dig abigſn rann. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
erwänſcht. Es wollen ſich nur gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu

vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Damen melden, die gewillt ſindernſt zu arbeiten. ngebote mit Zeitung Lärrigtr Strabe 6162.

Meine Praxis befindet sich jetzt
Gr. Steinstr. 74 II (Café Bauer)

Dr. Walther
Spezial-Arzt für Ohren-Nasen-Halsleiden,

Sprechzeit: von 9--12 und 3--4 Uhr
ausser Sonnabend nachmittags. (4333

Sonntag von 10 II Uhr nur in dringenden
Fällen oder nach vorheriger Anmeldung.

Dauernd gesicherte Existenz
für tücht. miſiſtärfr. Herren ſauch Kriegsinvalſd od. Damen
d. Uebernahmeunſ. Vertret. Konkurrenzl. Artik. m. unbegrenzt.
Abſatzmöglichk. b. lohn. Verdienſt Nachbeſtell. v. Krieg unabhängig, unausbleiblich. Muſſt. i. d. Taſche tragb. Einige 100 Mk.

Betriebsmittel (n. Kaut.) erforderl. Da Neuorganiſ., Bezirkseinteil.n. Wunſch. Bewerb. unt. Ang. ſeith. Tätigk. u. Refer. an

E. Sch., 19, Cöln a. Rhein, Postamt 3. (51620

TrauerSchleier
Schürzen
Handschuhe
Hut- u. Armflor
Grepe

6049Kleiderstoffe
Fertige Kleider

Kostümröcke
Blusen
Unterröcke
Taschentücher Ledertaschen

Grosse Auswanl. Billigsate Preise.
Auf Wunsch Auswahlsend ungen.

Brummer Benjamin,
Gr. Ulrichstr. 22/24. Telephon 1067.

Sabſchriften, Gehaltsford.eitelt O i Königſtraße 61 1ws.
an Rudolflosse, Magdeburg. am Eiſenbahn Direktionsge-

Sſnmiſe et gm on,Perſonen Angebote nen
Aelterer militärfreier 51470 Näberes beim Hausmann.

Landwirt Geldverkehr
i r r Erfahrungen ſucht

Mk. 90--100 000Vermögensverwaltungecec.
übernimmt auch die Führung u.

als alleinige u zu 50 VerFirma a. m ttergut von 800
Neueinrichtg. der Bücher 2c. Der-
ſelbe bietet ſeine Dienſte beſonders

dorgen Acker, ev. ſpäter geſucht.
Geldgeberofferten unt. V. 22 an

errſchaften an, welche ihren

Gründler, Rathausſtr. 13a. (4496
Rgngiellen e verloren

20000 I.
W. 6975 anſe b r rhalsiteite Zieſer Zeitung.

41 mündelſicher, Ter41 auszuleihen.
ung. Mann

an Pritschow. Halle a. S.,

17 Jahre S g. n in Buch-

favruns. ie u Schreib Bernburgerſtr. 28. Vermittlung
ausgeſchloſſen. (5045chine, ſucht Stellung.mag erten er poſtl. K. R. 36

in b. Halle S. [5152a

Die Beerdigung unseres lieben Sohnes, Bruders
und Bräutigams, des Kriegsfreiwilligen

Hanns Pitzschke,
findet am Montag, den 11. Oktober, nachmittags
3 Ubr statt. Trauerfeier im Hause. (5034

Rittergut Wiedebach, 9. Oktober 1915.

Wirtſchaftsfrl., 24 Jahre alt,a r u. allen Haus-
ltsfächern, ſucht ſofort od. ſpäter

angenehme Stellung. Lang-
ährige Zeugniſſe ſtehen un Ver

gung. [5146aM. Leithold, Domäne
Sachſenburg bei Heldrungen.Henkels Einen Lehrling

Bleich Soda. ſucht ſofort oder ſpäter (5015
Oskar Dorndechk,
Schuhmachermſtr., Saugerhauſen.

t und empfobl LandLengh rin
Stuben u. Hausmädch.

e
ſtraße 1b (am Hallmarkt). n

OrdentlichesDienſtmädchen
1. Nov. geſucht.zum r ein irt

Wörm

S VernäAfiztershoffer
von 23 MK. an.

C. F. Ritter

iel c J

Der Beamte meines

CurtBurgſtr. 55
Wohnung, 8 Zimmer, Balkon,
Bad, Gartenbenutzung ſohzr oder

zu vermieten. bafontaineſtr. 17 part.Friedrichſtraße 69
am Stadttheater, beſte d dex

5044 Stadt, hnunod. III. &r ock, 6 s SBad, e Soiyge Karen
u. reichl. Zubeh. elektr, Licht, Gas,
per 1.4. 16 evtl. 1. 1. 16 zu ver-

5038]

mieten. Näh. b. Müller III. Stock

Hauses, Herr

Pennemann
Vizefeldwebel im I. Garde-Regiment

ist auf dem Felde der Ehre gefallen.
Ich werde dem strebsamen und pflichttreuen jungen Mann stets ein freund-

liches Andenken bewahren.

H. F. Lehmann.



Sonntag 2. Beilage zu Ar. 475 der Halleſchen Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Leutnant d. R. Martin
Lu tz e aus Schwarza bei Rudolſtadt.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Her-
mann Fachmann, Gefreiter Albin Fiſcher und Kriegs-
freiwilliger Oberjäger Hermann Landmann, ſämtlich aus
Zorbau, Unterofizier Schwarick aus Weißenfels, Gefreiter
Chriſtian Walter Pöſſel aus Voigtſtedt, Sanitäts-Gefreiter
Gottlieb Wrubel aus Hahn (Harz), Feldwebelleutnant Otto
Roſt aus Naumburg a. S., Unteroffizier Richard Müller aus
Großoſterhauſen, Gefreiter Guſtav Pauli n aus Sanders-
leben, Unteroffizier Paul Kümmelberg und Landwehrmann
Richard Beher aus Döbernitz, Gefreiter Otto Zinke aus
Blumerode, Unteroffizier Emil Nelle aus ObhauſenPetri, Ritt
meiſter Graf vom Hagen (Amt Möckern), Gefreiter Grebe
aus Loburg, Kanonier Knochen muß aus Menz.

Merſeburg, 8. Okt. (Kein Beſuch der Kaiſerin.)
Die Meldung des „Corveſp.“, daß ein Beſuch der Kaiſerin zur
Beſichtigung der hieſigen Lazarette in Ausſicht ſtehe, hat ſich, wie
das „Tgblt.“ ſchreibt, nach ſorgfältigen Erkundigungen an allen
maßgebenden Stellen als völlig unbegründet heraus-
eſtellt.8 Radewell, 8. Oktober. Verſchiedene s.) Einen eigen-

artigen Anblick bieten verſchiedene Kaſtanienbäume in der Nähe
der hieſigen Poſt, die vor einigen Wochen Blätter und Früchte ver-
loren, dafür aber jetzt neue Blätter und ſogar eine Menge
neuer Blüten getrieben haben. Seit einigen Wochen herrſcht
hier die gefährliche Diphtheritis und hat ſchon verſchiedene
Opfer unter den Kindern gefordert. So ſtarben den Mara'ſchen
Eheleuten in 3 Tagen zwei ſchulpflichtige Kinder. Zwei weitere
Kinder derſelben Familie liegen jetzt noch krank. Nächſten
Sonntag wird unſer neuer Paſtor, der Superintendent Boden-
ſt e i n, durch den Ephorus Konſiſtorialrat Gutſchmidt- Reideburg in
ſein neues Amt eingeführt.

Naumburg, 8. Oktober. (Naumburger Winzer-
t ag.) Am Mittwoch nächſter Woche ſoll hier ein „Naumburger
Winzertag“ veranſtaltet werden, wodurch die ſtädtiſche Liebes
gabenſtelle Liebesgaben aus Stadt und Land zuſammenbringen
will. Die Annahmeſtelle des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes, wie
andere noch bekanntzugebende Annahmeſtellen ſollen von den Obſt-
und Weinbeſitzern allerhand Früchte in Empfang nehmen, die dann
von kleinen Winzerinnen an Ständen zum Beſten der Truppen
verkauft werden ſollen. Auch andere Liebesgaben ſollen an
genommen werden.

Schkölen, 8. Oktober. (Obſtverwertung im vater-
ländiſchen Jntereſſe.) Zwölf Wochen lang fanden auf
der T zu Schkölen an jedem Donnerstag Einkochtage im
vaterländiſchen Jntereſſe ſtatt. Die älteren Schulkinder und zahl
reiche Damen und junge Mädchen beteiligten ſich mit großem
Eifer. Jm ganzen wurden 76,3554 Zentner Obſt verarbeitet.
Geſchenkt waren hiervon in dankenswerter Weiſe 68,2534 Zentner
Früchte, außerdem 3,05 Zentner Zucker. Hergeſtellt wurden:
584 Flaſchen Saft, 15,5625 Zentner Marmeladen, 7,62 Zentner
Apfelmus, 0,61 Zentner Obſtgallert, 171 große Gläſer eingemachte
Birnen, 4 Gläſer eingemachte Quitten. Dieſe Obſterzeugniſſe
wurden mit Ausnahme geringer Mengen Marmelade, welche hier
verkauft wurden, an das Heer und an die Lazarette zu
Naumburg, Weißenfels, Hohenmölſen und Zeitz verſandt. Ebenſo
wurden zwei Zentner Eßbirnen und z Zentner Weintrauben
divekt obigen Lazavretten überwieſen.

V Quedlinburg, 8. Oktober. (Stadtverordneten-
wahlem) Der Magiſtrat hat den Antrag des hieſigen ſozial
demokratiſchen Volksvereins, die bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen auf einen Sonntag zu verlegen, ablehnend be-
ſchieden, da die hieſigen Verhältniſſe hierzu keinen Anlaß bieten.
Auch aus formellen Gründen habe dem Antrage nicht ſtattge-
geben werden können, da bei den Vorarbeiten bereits die Tage, vom
8. bis 10. November in Rückſicht gezogen ſind.

4 Genthin, 8. Okt. (Verſchiedenes.) Baurat Kübler
vom hieſigen Hochbauamt wurde als Vorſtand des Hochbauamts 7
nach Berlin verſetzt. Rittmeiſter a. D. von Pieſchel
(Altenplathow), jetzt Kommandeur einer Proviantkolonne, wurde
zum Major befördert. Nach dem 45. Jahresbericht
des Miſſionshilfs vereins der Diözeſe Alten-
plathow für die beiden Jahre 1913 und 1914 betrugen die
Einnahmen 4093,28 Mark, ausgegeben wurden für die Miſſion
3811,75 Mark. Paaſtor Pfau kann auf eine 25 jährige
ſegensreiche ſeelſorgeriſche Tätigkeit in der Gemeinde Güſen
zurückblicken. Der Vater des am 26. Auguſt 1914 gefallenen
Lehrers Siebert hat der vierten Klaſſe der Schule in
Schollene das Bild ſeines Sohnes in Geſtalt eines Oelgemäldes
geſchenkt und dazu eine Stiftung von 500 Mark errichtet, deren
Zinſen alljährlich an würdige Schüler der genannten Klaſſe ver
teilt werden ſollen. Am 26. Auguſt ſoll in jedem Jahre eine
Erinnerungsfeier ſtattfinden.

Burg b. Magdeburg, 8. Okt. (Jagdverpachtung.
Revolverſpielerei. Goldene Hochzeit.) Bei

der Verpachtung der Gemeindejagd Parchau blieben Beſt-
bietende die Herren Leue und Gen. mit 1915 Mark. Bisher
wurden 2010 Mark gezahlt. Ein Berliner Schüler, der bei
ſeinem Verwandten, dem Förſter Donau in Reesdorf, ſeine
Ferien verlebte, neckte mit noch mehreren Kindern einen
16 jährigen Knecht. Dieſer legte, um die Kinder zu verſcheuchen,
ein Teſching auf die Kinder an. Plötzlich ging ein Schuß los
und traf den Berliner Schüler in den Hals. Schwerverletzt
wurde er in das Kreiskrankenhaus geſchafft. Die goldene Hoch-
zeit feierte das Bäckermeiſter Müllerſche Ehepaar in
Zieſar. Müller, der auch auf eine 50jährige Meiſterzeit
zurückblicken kann, iſt Veteran der Feldzüge 1866 und 1870,„71.
Viele Glückwünſche und Geſchenke gingen dem allgemein be-
liebten Jubelpaare zu. Ebenfalls die goldene Hochgeit feierte
das Landwirt Hnoblauchſche Ehepaar in Zi tz.

Sandersleben, 8. Okt. (Die Viehzählung) am
1. Oktober ergab in unſerer Stadt folgendes: 488 viehhaltende
Haushaltungen, 41 Pferde, 6 Kälber, 41 Jungbvieh, 22 Ochſen,
64 Kühe, 11 Schafe, 6 Ferkel, 181 Schweine bis 16 Jahr alt,
442 Schweine bis 1 Jahr alt, 17 Schweine über 1 Jahr, 4 Zucht
ſauen, 307 Ziegen, 125 Gänſe, 117 Enten, 3265 Hühner.

Ballenſtedt, 8. Okt. (Exzellenz von Scholtz'
Dank.) Auf die Benachrichtigung des Generals der Artillerie,
Exzellenz von Scholz, von deſſen Ernennung zum Ehren-
bürger der Stadt Ballenſtedt iſt folgendes Antwortſchreiben
eingegangen: „Meine liebe alte Vaterſtadt Vallenſtedt, in
deren Mauern, Wäldern und Feldern ich einſt eine ſo fröhliche
Fugendzeit verlebt habe, will mich jetzt nach meinen mit Gottes
Hilfe und durch meiner braven Truppen Tapferkeit für unſer
liebes Vaterland errungenen Erfolgen wieder in ihre Mitte äuf-
nehmen; ich ſoll wieder ganz Ballenſtedter werden. Mit herz
hichem Dank empfange ich das vom Gemeinderat gütigſt ver-
liehene Ehrenbürgerrecht, zugleich als ein mir liebes Zeichen der
Erinnerung daran, daß mein heimgegangener Vater faſt 34 Jahre
dort ſegensreich gewirkt hat, Eltern und zwei Geſchwiſter da-
ſelbſt ihre ewige Ruhe gefunden haben. gez. von Scholz,
General der Artillerie, z. Zt. Führer einer Armee.“

n. Cöthen, 8. Okt. (Jch hatt' einen Kameraden
Einen ſchönen Brauch kameradſchaftlicher Pietät haben
die vereinigten hieſigen militäriſchen Vereine eingeführt, indem
ſie mit Gewehrabteilung, Fahnen und Muſik den in den hieſigen
Lazaretten verſtorbenen Soldaten das Geleit zur letzten Ruhe-
ſtätte oder bei Ueberführungen zur Bahn geben. Die Gewehr-
abteilung gibt dabei die üblichen drei Ehrenſalven ab. Dies ver
urſacht nicht unerhebliche Koſten, ſo allein ſchon für die Muſik,
die bisher bei den etwa 60 Beerdigungen und Ueberführungen
geſtellt wurde. Die Vereine haben deshalb in ihren Kreiſen
eine Sammelliſte in Umlauf geſetzt, in der die Vereine und die
einzelnen Mitglieder freiwillige Beiträge einzeichneten. Es
kamen auf dieſe Weiſe mehrere hundert Mark zuſammen. Faſt
ebenſoviel wurde von Privatperſonen und Vereinigungen beige-
ſteuert, ein Zeichen dafür, daß dieſer Brauch Zuſtimmung und
Unterſtützung in allen Kreiſen der Bürgerſchaft gefunden hat.
Die jetzt zur Verfügung ſtehenden Mittel geſtatten, die Krieger-
begräbniſſe auf lange Zeit hinaus in der bisherigen Weiſe dur
zuführen.

Cöthen, 8. Oktober. (Der Einkaufsverein hieſi-
ger Kolnialwarenhändler,) der vor kurzem begründet
wurde iſt jetzt in der Lage, die Bezüge für ſeine Mitglieder durch
Vermittelung der Anhaltiſchen Handelskammer direkt bei der Zen-
tral-Einkaufsgenoſſenſchaft in Berlin zu machen. Dadurch dürfte

ſo ſchreibt die „Cöth. Ztg.“ es ermöglicht werden, gewiſſe
Waren, insbeſondere Hülſenfrüchte, Teigwaren, Heringe zu einem
verhältnismäßig billigeren Preiſe heranzuſchaffen als bis-
her und dieſe Waren zu einem Einheitspreiſe abzugeben.
Mitglieder der Handelskammer werden ſich über die Verkaufs-
preisverhältniſſe von Zeit zu Zeit unterrichten. Das kaufende
Publikum wie auch die Kolonialwarenhändler werden zweifellos
aus dieſer Einrichtung Vorteil ziehen.

Leipzig, 8. Okt. (Gedenkfeier der Vsöklker-
ſchlacht.) Der Einladung des Deutſchen Patriotenbundes an
die Leipziger Vereine zur Gedenkfeier der Völkerſchlacht am
17. Oktober, mittags 12 Uhr, vor dem Völkerſchlacht
denkmale, wird allſeitig mit Freuden entſprochen. So werden
die Militär-, Geſang-, Turn und Sportvereine, die Jnnungen
u. v. a. mit ihren Bannern und Fahnen geſchloſſen erſcheinen.
Vereine der weiteren Umgebung ſchließen ſich ihnen an. Vereine,
die an dem Feſtzuge teilnehmen, ſtellen ſich von 10 Uhr auf dem
Roßblatze an, von wo aus unter Vorantritt einer Muſikkapelle
Punkt 2611 Uhr der Abmarſch durch die König-, Hoſpital- und
Reitzenhainer Straße ſtattfindet.

--Erfurt, 8. Oktober (Die Pferdezucht im Kreiſe
Erfurt.) Auf Einladung des Mitteldeutſchen Pferdezucht
vereins hatte ſich eine größere Anzahl Stutenbeſitzer aus den
Dörfern des Geratales und des angrenzenden weimariſchen
Staates in Elxleben a. G. eingefunden, um über die Gründung
einer Hengſthaltungsgenoſſenſchaft zu beraten. Nach
eingehender Beſprechung wurde der Gründung zugeſtimmt. Ein
erſtklaſſiger Deckhengſt iſt bereits gelegentlich der Hengſtprämi-
ierung für die Provinz Sachſen in Magdeburg gekauft und beidem Gutsbeſitzer Beher in Glxleben a. G. eingeſtellt worden. Die

Genoſſenſchaft iſt die dritte, die in kurzer Zeit im Kreiſe Erfurt
errichtet worden iſt.

Eiſenberg, 8. Oktober. (Unterſuchung von Nah
rungsmittelproben.) Aus Eiſenberg wird dem „E. A. A.“
geſchrieben: Verſchiedene aus hieſigen Geſchäften entnommene
Nahrungsmittelproben wurden vom Nahrungsmittel
unterſuchungsamt in Jena einer Unterſuchung unkerzogen,
worauf über die nachſtehenden Proben folgendes Gutachten ab
gegeben wurde: „Vegetabiliſches Gi (Eieverſatz) Das
vegetabiliſche Ei (Eiererſatz) von Karl Fr. Töller beſtand a
einer Miſchung von Kartoffelſtärke und Trockenmagermilch. Tie
ſchöne gelbe Farbe iſt Teerfarbſtoff. Der Preis des Päckcheys,
das alſo etwa 20 Gramm einer Miſchung von gelb gefärbtem Kar
toffelſtärkemehl mit Trockenmagermilch enthält, beträgt 20 Pfg.
und iſt als ganz abnorm hoch zu bezeichnen Konden-
ſierte Milch Das Büchschen enthält etwa 75 Gramm
kondenſierte Milch, die, nach Vorſchrift aufgelöſt, eine Milch mit
2,6 Prozent Fettgehalt liefert. Der genaue Jnhalt gibt etwa
375 ccom Milch. Da das Büchschen kondenſierte Milch 40 Pfg. koſtet,
ſo würde ein Liter Milch, mit dieſer kondenſierten Milch
bereitet, eine Mark koſten. Schokolana beſteht im
weſentlichen aus einer Miſchung von etwa 60 Teilen Zucker mit
etwa 20 Teilen Mehl. Der Preis von 45 Pfg. für 4 Pfund iſt
als außerordentlich hoch zu bezeichnen.“

W. Jena, 8. Oktober. (Jur Thphusepidemie.) Der
Gemeinderat beſchäftigte ſich geſtern in zweiſtündiger öffentlicher
Verhandlung mit der in Jena herrſchenden Typhusepidemie und
erklärte ſich einſtimmig mit den Maßnahmen des Gemeindevor
ſtandes, insbeſondere auch mit der Einrichtung der Weſtſchule als
Lazarett, einverſtanden. Zur Anſchaffung einer neuen Baracke
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n, für Anhalt und Thüringen.
10. Oktober 1915

wurden weitere 10 000 Mk. bewilligt. Für den ſtädtiſchen
Nahrungsmittelankauf ſtellte der Gemeinderat einen Betrag von
30 000 Mk. zur Verfügung und bewilligte 5000 Mk. als erſte
Rate für die Ausgeſtaltung des Krieger-Ehrenfriedhofes. Durch
Anſchlag am ſchwarzen Brett gibt der Protektor der Univerſität
Jena folgendes bekannt: „Gegenüber übertriebenen, namentlich
durch einige auswärtige Zeitungen verbreiteten Gerüchte, über
den Umfang der in Jena aufgetretenen Typhuserkrankungen iſt
mir von Sachverſtändigen mitgeteilt worden, daß die Epidemie im
Abnehmen begriffen und anzunehmen ſei, daß die Epi-
demiegefahr bis zum Semeſterbeginn beſeitigt ſein werde, zumal
da die erforderlichen Maßnahmen getroffen ſind und die öffent-
lichen Geſundheitseinrichtungen jetzt ſogar noch Verbeſſerungenerfahren haben. Die Vorleſungen und Kebungen der Univerſität
werden wie gewöhnlich in den letzten Tagen des Oktobers be-
ginnen. Letzter Anmeldetermin zur Jmmatrikulation am
11. November. Nach dem amtlichen Bericht über die Typhus-
epidemie ſind heute nur zwei Verdachtsfälle zu verzeichnen.
Todesfälle ſind nicht eingetreten. Es beſtätigt ſich alſo, daß der
Höhepunkt der Krankheit überſchritten iſt.

W. Langewieſen, 8. Okt. (Wegen amtlicher Un-
regelmäßigkeiten flüchtig?) Direktor Schaller vom
hieſigen Gaswerk iſt ſeit Mittwoch von hier abgängig. Als Ur-
ſache werden Unregelmäßigkeitenin der Geſchäfts-
führung genannt. Wie es heißt, ſoll Schaller, der ſeine
Familie allein zurückgelaſſen hat, ſich nach Apolda gewandt und
dort freiwillig der Polizei geſtellt haben. Ueber den Umfang der
Unregelmäßigkeiten iſt noch nichts bekannt.

W. Kahla, 8. Oktober. (Kriegsfürſorge.) ie Stadt
verordneten beſchloſſen die Aufnahme eines weiteren Darlehns
von 150 000 Mark zur Unterſtützung von Kriegerfamilien. Ferner
wurde beſchloſſen, wegen des Krieges die Stadtverordneten-
Mandate um ein weiteres Jahr zu verlängern.

W. Gera, 8. Otk. (Das Granaken- Denkmal im
Stadtwalde,) zu dem die Grangten von der Firma Gebr.
Reinhold hier zur Verfügung geſtellt wurden, iſt auf einen Sand-
ſteinſockel als Pyramide aufgeſtellt worden. Nach Beendigung

n b tdes Krieges ſoll ein Eiſernes Kreuz mit Jnſchrift als Abſchluß
angebracht werden.

W. Jlmenau, 8. Okt. (Tod eines 84jährigen.) Wie
die Blätter melden, ſtarb hier, 84 Jahre alt, Kommerzienrat
Hermann Neumann, Jnhaber der Farbenfabrik Neumann u. Co.
der viele Jahre Mitglied des Gemeinderates und lange Zeit
Abgeordneter der Gewerbe- und Handwerkskammer für Weimar,
Blankenhain und Jlmenau, ſowie Teilhaber und Aufſichtsrat-
mitglied der Jlmenauer Porzellanfabrik war.

Formamint

Tabletten
vernichten die Bakterien
in Mund und Rachen

und gewähren

Schutz vor

Ansteckung

a v h

Von mehr als 10000 Aerzten empfohlen und von Hundert-
tausenden von Verbhraucohern in langjähriger Benutzung erprobt,

Formamint- Feldpostbrief- Packungen mit Neusilber-Taschen-
röhrohen ohne Preiserhöhung in aſſen Apotheken u. Drogerien.
Mustrierte Broschüren auf Abforderung kostenlos durch

Bauer Cie., Berlin 48/66, Friedrichstr. 231.

Otto Kummer, eSperlalgeschöft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren,

en n Moderng Zimmeruhren.
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Damen Kostüme, Mäntel, -Kleider, -Blusen, Kleider Röcke, Unter Röckoe.
Mäaädehen-Kleider, -Mäntel, -Sehul- u. TurnKleidung, Knaben Anzüge u. Deberzieher.

Neuheiten

Kleiclerstoffe m von u. veue I. Muth Co.
Halle g, S., Große Steinstrabe un ten

Damen u. Kinder-Hüte
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Brotgetreid

Wichtig für Landwirte
und ſehr empfehlenswert

iſt das ſoeben erſchienene Buch von Aſſeſſor Scheerbarth, Syndikus der Central
Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

über den Verkehr mit

e, Gerſte, Hafer und hülſenfrüchten

führungsbeſtimmungen.

Gebr. KlinmKharcddt.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. bis 30. September ſind die nachſtehend

aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßen
bahn gefunden worden: 11 Schirme, 1 Spazierſtock, Strümpfe
und Taſchentuch, 1 Ball, Körbchen, 2 Portemonnaies, Kinderuhr,
Nachtjacke, Samt, Feldpoſtkarten, Buch mit Kriegskarten, Schürze;
Paket mit Wäſche, Broſche, Brieftaſche, ſchwarzer Schleier, Brief-
papier, Wachstuchdecke, 6 Paar Handſchuhe.

Wir fordern die betr. Eigentümer auf, ihre Anſprüche inner-
halb einer vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden Friſt
von 14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebenerſtraße 62,
geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fund-
ſachen zur Verſteigerung. Der Termin wird noch beſonders be
kannt gegeben.

Halle a. S., den 5. Oktober 1915.
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Bekanntmachung.
Die Halteſtellen der ſtädtiſchen Straßenbahnen in der Richard

Wagner-Straße ſind in der Weiſe verändert worden, daß die
Halteſtelle an der Roſenſtraße aufgehoben und die bisher am
Wettinerplatz befindliche Halteſtelle um etwa 45 Meter nach
Norden verſchoben worden iſt.

Halle a. S., den 6. Oktober 1915.
Städtiſche Straßenbahn.

5wangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 7. März 1916,

vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13, Zimmer
Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Sennewitz,
Band 3, Blatt 113 (eingetragener Eigentümer am 23. September
1915, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: der
Korbmacher Gottlob Karl Frönicke) eingetragene Grundſtück
Gemarkung Sennewitz, Plan 205, Dackeritzfeld, Kartenblatt 9,
Parzelle 10, Acker von 95 ar 99 qm. Reinertrag 19,06 Taler.

Halle a. S. den 2. Oktober 1915. [5153a
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

O frferte.Der Jnhalt der Strobſäcke in den Hilfslazaretten iſt
freihändig zu vergeben. Angebote ſind abzugeben bis 15. d. M
im Reſervelazarett Halle (Saale), Schloßberg 2. 51454a

S Freiwillige Herſteigerung.
Auf Antrag der Firma Thormeyer. Hammer Co. in

Bernburg verſteigere ich im Wege der Selbſthilfe zu Barby a. E.
auf dem Hafen-Lagerplatz der Spediteure Fritze Becker

daſelbſt (5164aam FHreitag, den 15. Oktober d. J.,
vormittags 11 Uhr,

zirka 10000 kg Trockenſchnitzel Abfälle
r meiſtbietend gegen Barzahlung unter folgenden Be-

ingungen:Muſter ſind bei den Herren Fritze Becker einzuſehen.
Die Ware wird ohne Sack verkauft. Die Säcke ſind 4 Wochen

leihfrei und franko an die Firma Thormeyer, Hammer Co,
in Bernburg (Saale) zurückzuſenden.

Gerlach, Gerichts-Sekretär,
Gerichtsvollzieher Kr. A. in Aken a. E.

E Kartoffeln,
Uptodate, Jnduſtrie u. andere gute Speiſeſorten,
kauft und zahlt böchſte Tagespreiſe. (5124n

Karl Erbe, Halle a. S.
Kartoffel Groß Band ung, Auguſtaſtr. 10.

vTelephon 1425.

Verwendet er
„Kreuz- Pfennig“-

Marken
auf Briefen, Karten usw.

We e aus der Ernte 1915.
Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus-
Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand-

licher Form (Taſchenformat) hergeſtellt, ſo daß es für jedermann ein ſtändiger
Begleiter und guter Ratgeber ſein kann.

Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig (ohne Porto) durch
Otto Thiele, vuchdruckereiu. verlag, Halle a. S. Leipzigerstr. 61 62

Landwirte nützen dem Vaterlande
durch eine

Düngung mit Reuclener Düngemitteln!
Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine.

Chemische Dängerfabrik Draschwitz-ReudenPost Reuden, Kr. Teite-

Persil
Wwäscht und desinfiziert

Säuglingswösche

fenkels Bleich Sodoa.
Vertreter für Halle a. 5. und Umgebung. Heinr. Krogmann, Budolf-Haymstrasse 20.

6708

In das iegge Handelsregiſter
Abt. A Nr. 857 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Düben C
Herrmann, Halle S. iſt heute
eingetragen: Dem Neinhold
Hennicke, dem Ferdinand Franz
Hoffmann, dem Karl Paul
Hennrich, dem Franz Kowiels-
ky ſämtlich in Halle S., iſt Geſamt-
prokura derart erteilt, daß je zwei
gemeinſchaftlich zur Vertretung
befugt ſind.

Halle S. den 5. Oktober 1915.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2210, betr. die Firma
F. Otto Vinnewies, Halle S.
iſt heute eingetragen: Der Ehe
frau Frieda Binnewies geb.
Streuber und dem Fräulein
Hedwig Leruer, beide in Halle
S., iſt Geſamtprokura erteilt der
eſtalt, daß beide nur gemeinſam
ie Firma zeichnen können.
Halle S., den 4. Oktober 1915.

Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Roggen- und
Weizenſtroh

in Bindfaden gepreßt, oder mit
Glattpreſſe in Draht gepreßt, kauft
fortwährend gegen Kaſſe
C. Zurhose, Hückſelfabrik,

Gerbſtedt, Bahnhof 8.
Fernruf Nr. 13. 6161a

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtaus wahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
reitwilligst. 56seitige Briefmarken-
sammler- Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla Sszekula,
Luzern (Schweiz). 502
Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen, von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. Schnee

(5022

Nachfg., Gr. Steinſtraße 84.

Pianos

Ritter
Halle a. S.

Bewährte Weltmarke

Auefdrang zänflſeder dankgesehöttleten franatonen

Eine der wichtigſten

riegsfragen
iſt ohne Zweifel die: „Wie ſtellen wir die Volksernährung ſicher?“ Dadurdaß wir bei der Ernte Höchſterträge erzielen, was 5 gute Beben

bearbeitung und Düngung erreicht wird. Bei einer richtigen Düngung
darf neben Phosphorſäure, Stickſtoff und wo erforderlich Kalt

das billige Kali nicht fehlen.
Kainit oder 40 oiges Kalidüngeſalz bringen die anderen

Düngemittel erſt zur
vollen Wirkung und ſetzen ſo den Boden in den Stand, Höchſt
erträge hervorzubringen. Ausführliche Broſchüren und jede
weitere Auskunft über Düngungsfragen jederzeit koſtenlos durch:
Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

LeopoldshallStaßfurt. [5138a

Ein großer Transport
Inngvich, BHullen

ſtehen von heute an preiswertW V 5046Berthold Gotte,

und Färſen

erkauf.
Delltzſcherſtr.

(Viehrampe).

zum

e

Oberländer

un übertroffen preiswürdig
87 Jahre bestehend,

Bei Barzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.

L

Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1** Mark,
Cumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,
Kleine Ulrichſtraße 5,

Telephon 3285. [6407

Neuer, wertvoller (5030
Damen-Herzkrage

weit unter Preis zu verkaufen.
Näheres Dryanderſtr. 33, I. r.

Halle (Saale), Delitzſcherſtraße 10.

Von Montag, 11. d. Mt8., ab ſteht ein großer Transport
beſter hochtragender und

neumilchender

ſowie bayriſcher

zugochson
und Zugkühe

bei uns zum Verkauf.

(5052

Tel. S118.
Echt bayriſche (5021

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. SchneeNachtf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [5020
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

ahn-Ktelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Ab. Loewenstein, un

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. Kgl. zahn-
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau).
Sprechſt. 8—1,2—-7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

„SJSSJ„SS

Golf-—acketts
aparte Neuheiten (5154a
in größter Auswahl

Sporthaus
Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22 1

r Wasserdichte Fiva
Schlaf- Säcke
Wäsche-Säcke

empfiehlt

Julius Bacher,
D Halle, Leipzigerstr. 102. 7

Zöpfe
von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,
18 bis 20 Mk. und über 1Mtr. lang,

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. (5151a

Kopfwäschemit Teerſeife und Friſur
80 Pfg.

Zzopf-Siebert,
Halle a. S., nur eund 79 I. Größtes SpezialHaar-

geſchäft der Provinz Sachſen.

keldposthartons

zu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg.
Neun Für 6 Vier 15 Pfg.

Am Weddy.7e 22. J

r
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Fehlende oder nicht ausreichende

BETRIEBSKRAFT
behebt man am SC hellsten umd zwecken durch

LANCLOKOMIOBILENHeißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS.

Enteignung von Grundeigentum.
Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zur Erweiterung der Waſſergewinnungsanlagen

der Stadtgemeinde Halle a. S. in der Aue bei Beeſen zu enteignende, in den Gemeinden Ammen-
dorf, Beeſen und Planena belegene, nachſtehend bezeichnete Grundeigentum habe ich Termin auf
den 26. Oktober 1915 vormittags 82 Uhr in Ammendorf, Treffpunkt an der Elſterbrücke, an
beraumt.

Alle Beteiligten werden gemäß S 25 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
vom 11. Juli 1874 (G. S. S. 221) aufgefordert, ihre Rechte im Termin wahrzunehmen.

Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahluoder Hinterlegung der Entſchädigung verfügt werden. gung feſtgeſſ g zahlung

2 Kataſtermäßige GrößeS Bezeichnung des Das Grundſtück der zu entS ü iſt verzeichnet Wirt ignendenS Grundſtücks Eigentümer ſchaftsart] d dauernd
2 im Grundbuch zu beſchränS S Mame, Stand und Wohnort) und kendenS Gemarkung z 7 Lage GrundZ(Gemeinde) e von S ſücheS 9 ha a qm11. Ammendorf, 6 102 Kliebiſch, Pauline geb. i9 Beeſen, Planena al uoe ehe Den er v S we
2 2Weber, Franz, uhmacher in101 Ammendorf 2 u e3 6 193 Kliebiſch, Pauline geb. Kamm,1081 verehel. Maurer i. Ammendorf 7 2 4 u b
4 6 114 Heyde, Guſtav Wilhelm, Arbeiter 4ma o lpel, o, immermann inl oeneen Szenen J 9 298 67 40ölicke, Hermann, Ziegelmeiſter120] und Ehefrau Emilie geb. Ganz s tro t

in Planena

7 5 20] Walther, Joh. Friedr. Ferdinand, 28 van x Sand 5 10 316 c21 Bauermann, Augu r. HandJ arbeiter in Ammendorf 7 Frf. uts n9 x 5 22Bauermann, Paul, Fleiſchermſtr 1 2 27 30in Ammendorf
10 5 23Gottſchak, Emilie geb. Weber in 2 39 19 40Ammendorf11 5 24Plabhnert, Friedrich Wilhelm, Nr. 6 18 10Zimmermann und Ehefrau

Thereſe geb. Karguth in Am-
mendorf12 5 25(Ochſe, Friedrich, Guts und Gaſt- 1 28 16303 z h in n e g26Richter, Hermann, Handarbeitert und Ehefrau Martha geb. Kobl s ein Ammendorf

14 5 27 Schröter, Wilhelm, Stellmacher- 116 16meiſter in Ammendorf
15 528Müller, Franz, Ziegelarbeiter in 4 241 161016 5 29 gung ariwa geb. Föhſ

imeck, e, ver17 n z a t s30 Conrad, Joh. Fr. Kar eichen-ſteller und Evefrau Henriette 4 a e
Emilie geb. Niebert in Ammen-

orf
18 5 31Naebe, Emma geb. Liſt, verehel.Bürogehilfe in Ammendorf J u 2
19 32Reichardt, Friedrich, Dachdecker 2 56 610meiſter und Ehefrau Auguſte

eb. Ködel in Ammendorf

20 2 33Pfarre in Ammendorf 263 401 302 34 x 119 00s 1481 7 2 29 2735

21 r 5 155 Kirche in Ammendorf 5 157 80 3452
22 z 5 156 Naumann, Paul, Landwirt in Planena 592 98 4151 Planena

5 158 derſelbe 6065423 5 55 Apel. Otto, Zimmermann in Ammen- 9 29 1158
Ammendorf dorf24 5 148 Separationsintereſſenten ohne 11 23

33 Ammendorf 14 2725 3 5 3 Separationsgemeinſchaft i. Beeſ. 771
s

151 19 8926 5 D. Winter Hugo, Landwirt in Am- 129 8 32
38 mendorf

27 170 Schmidt, Otto, Landwirt 134 89 7972

171 e x 23 96s 7 Kirche in Ammendorf ohne 93 203 5 160 Naumann, Paul, Landwirt Planena 5 92 23 68

s derſelbe 9 8630 5 r Winter, Hugo, Landwirt in Am- Ammen- 1 29 30 20
v mendorf dorf31 5 163 Rapſilber, Otto, Oekonom in 110 5863t Halle a. S.32 5164 Naumann Paul, Landwirt in Planena 5 e 29 83
r slanena33 6 e Separationsintereſſenten Beeſen ohne 290

34 6 Gemeinde Beeſen Beeſen 1 15 33 02
57h uv 6 66Terpe, Auguſte geb. Schubert in 1 35 68 70

4 Beeſen 3136 6189 Nieberth, Friedrich, Stellmacher- 1 1 14v meiſter und Ehefrau Auguſte65 geb. Hermsdorf in Beeſen

Merſeburg, den 2. Oktober 1915.
Der Enteignungskommiſſar.

(6800Freiherr Frank von Fürſtenwerth, Regierungs-Aſſeſſor.

Pflüqge
Kultivatoren

Merseburgerstrasse 17/19.O

Kartoffel
Rübenheber
Rühbenschneider

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen
Düngerstreuer
Drillmaschinen

Sehrotmühlen

Haterquetschen

Filiale Halberstadt
Königstrasse 35.en

Haſenjagden

in jeder Größe kauft und

zahlt hohe Preiſe es
Wilh. Reichert,

Halle a. S. Geiſtſtr. 21.
Tel. 933.

Größtes Wild und Gefſlügel
Geſchäft der Provinz Sachſen

Kartoffelnur Liefe an Kommunen,ilitär, Induſtrie a. jedes Quan
tum, in Waggonladungen kauft mit
rer Preisangabe und Sorten

irekt vom Produzenten gegen
vorherige Caſſa. Auf Herbſt-
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe.
Firma Otto Crüſemann, Bönen,

Kr. Hamm, Weſtfalen.
Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe-
männ. Fernſprecher 25, 50--55.

Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

Zum Trocknen von

Kartoffeln
empfiehlt ſichKartoſelſocenfabri

Wulfoen in Anhalt.
Sagthafer u. Gerſte ukrkes
Saatgetreide kauft gegen Kaſſe
Gust. Haybaum., Hannover.

welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Atem-
beſchwerden. Katarrh 2c. leiden, 9eilbar. Viele
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren, Ritter
ger Landwirten uſw. über gute Erfolge.

uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkarte
eenügt. Cöwen-Apotheke in Pölzig 147 S. A.

kauft jederzeit,withlerme hen
eigenem Geſchirr abgeholt. (6713

Max Zaubitzer,Salle a. S. Telephon 3515.
Habe mehrere Ladungen gutes
Wieſenheu und Klee

abzugeben (51480Zöllner, Roda, S. A.am Bahnhof.
Einen ſehr gut erhaltenen faſt

neuen (51490Ponnyparkwagen
haben billig abzugeben.

Geb. Löwenstein,Neuhaldensleben.
Guteweite Schmierſeife 36 Wer
atte Schmlerſeiſe 35 r
ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe.

Bargmann,Kiel, Hohenſtaufenring 3

Gut erhaltene gebrauchte
Schreibmaschinen
vreiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. (4366Albert Osterwald Hofi.,

Leipzigerſtraße 12,
Spezialbaus für BürobFernſprecher a gedarf

Noieungs- u. Litftungs-nlggen
alle herhe; Koch un

Wwaschkitchen, richtan gen.
Ca. 2000 im Hetraeb

Sachsse Go-, Halle S.
alteesto Wolzwagelrmg am. Piatsso.

BDoriggeredät Dresden a BDogkdos O on

Saatgetreide
von unserer Landwirtschaftskammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: 14378Winterweizen: Strubes Dickkopt' II. Absaat früh reifend
Raeckes Dickkopf II. Absaat später reifend.
Preis pro 1 Centner

bei Abnahme von 1--9 Ctr. 10--19 Ctr. 20--99 Ctr.
Weizen 16. C 15.75 15.50Saatroggen ist aus verkauft.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 C pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Zur SanAnerkannt von der D. L. G.
F. v. Lochow's Petkuſer Winterroggen, 1. Abſagt

bis 500 kg 30 Mk., darüber 28 Mk.

100 Ctr. u. mehr
15.

Strube's Square head Winterweizen, 2. Abſaat

bis 500 kg 31 Mk., darüber 30 Mk.
„Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung. n z

frei Station Zſchortau in Käufers oder neuen Säcken à Mk. 1.25.
Saatgutwirtſchaft Lemſel bei 3ſchortau, Bez. Halle.

Fe litzſch 51. [6788rnruf: Deli

Zur Saagat!
Anerkannt von der D. O. G.

F. v. Lochows Petluſer Binterroggen Abſany)
Preis für 100 Kilo: 31 Mark; darüber: 30 Mark,

étrubes 6quarehead Vinterweizen Avſaat)
Preis für 100 Kilo: 33 Mark; darüber: ark.

Beſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung. Lieferun
frei Station Zſchortan in Käufers oder neuen Säcken à 1.25 M

Saatgutwirischaft Lemsel 6704
bei Zſchortau, Bez. Halle. Fernruf Delitzſch 51.

Habe noch einen Reſt von ca. einhundert Zentner von der
Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen anerkannten

aatweizen s
(Strube's Dickkopf-Saatweizen, I. Abſaat)
zum Preiſe von Mk. 14,50 pro 5entner zu verkaufen.

A. Wernicke, Wallwitz (sgalkreis).
Roggen und Weizenſtroh
ſowie FlegeldruſchRoggenſtroh in Ladungen und kleinen
Poſten zu kaufen geſucht. (6781

äckſel i i.Max Krug, Säcſetſchneiderei
Der Verein oſtfrieſiſcher stammviehzüchter in Norden,

5350 Mitglieder zählend, weiſt
durch ſeine Verkaufsvermittler

jederzeit (4624a
Originaloſſrieſſhes Zuchtvieh

nach. Aufra di äftsſeſte des Bereia n en,



h
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Walhalla rraater
Letzater Sonntag Letate 3 Taxgo!

Der Flieger von Przemysl.
Sonntag 4 Uhr: r Familien VorstellKleine Preise: 30, 55, 80, 1.10 Erwachsene 1 z frei.

S S

Höhere Lehraustalt für Musik
nebst Grundsehule. 651434

meeavier, um. Violine, eorie den re w Musik.Halle a. Saale, ILindenstrasse 62.,
Neuanmeldungen: vorm. 10, nachm. 2i Uhr.

KURT RVMPF(ehem. I ähbr. Schüler von Prof. Otto Reubke und desFürstl. e der Musik zu Sondergeugen),

Saalschloss- Brauerei
e Sontztag, den 10. Oktober, von 3, bis 11 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Görlaeh'ſchen Kapelle.

Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.
5163a)] F. Winkler.Freitag, den 15. Oxtober r „Mozartsaal“

biselott und Gonrad Berner
Lieder zur Laute und Viola d'amour und Violine.

Soli für Viola d'amour und Violine von Paganini usw.
Die Magäd. Ztg. schreibt: Bin einziger Wohllaut. Man Kannsich Kaum etwas schöneres denken.

Vollständig neues Programm. 5167 a
Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalien-

andlung
von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr., v. 9-1, 3--6 Uhr. n

Kaufmännischer Verein, W. V.
Montag, den 11. Oktober 1915, abends 8in der Loge zu den fünf Türmen, Libre chnteaher-

Vortrag d. Herrn Dr. Paul Rohrbach, Berlin über
„Die russischen Ostseeprovinzen“

mit Vichtbildern 6087
Ausweiskarten ſind vorzuzeigen.

Der Voratand.

Stadttheater.
n 10. ber 1915.Volkstümliche Drekuskknellung:

Der Evangelimann.
Oper von z iensl.

en
Anf. 7, Pern re 10 Uhr.ait I Wien.

Operette oſ. Lanner
von Em tern. (5029e den 11. Oktober i

Anfang i We 10 Uhr.Oper von E. P Alber.

Thalia- Theater
Sonntag, den 10. Oktober 1945,

abends 8 Uhr: (51584

h des urda volkotinichen Troſt
Der Baub der Sabineriunen.

Schwank v. Frz.u. P. v. Schönthau.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Götter-
dämmerung. MontaLlebesinſel“ Die

Altes fater: Sonntag: Alt-
Heidelberg. Montag: Ge
h onnigge On eWorte in ler. ter Fern Der
Raſtelbinder.

San ſwielp aus Sonntag: Klein
Eva. Montag: Klein-Eva.

Magdeburg.
Stadt Theater: Sonntag: Sieg-fried. s Sieg

Weimar.
Holheater; Sonnatg: Jphigenie

Tauris.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag: Das
Glücksmadel.

3 I.
15. 10. 6 M. B. Brm.

Fr. z. St.
16. 10. 8 D. I. Ber.

Grosser

Herhst- und Winter Verkauf

Bei den kleinen Geschäftsspesen verkaufen wir zämfllche Artikel
zu außergewöhnlich billigen Preisen, z0daß keine Dame nötig hat,

ihre Anzprüche in Kleidung zu hbesehränken. Ueherzeugen Sie
sich durch einen Versush,

Kleiderstoffe
Kostümstoffo, 73

schwarz u. allen mod, Farben, 2 70
130 em br. p. Mtr. s, 6.75, 4.80.

in dunkelgrundig. CheviotStreifen, für moderne Blusen, 1.25
per Meter 2.00, 1.50,

Slusenstoffe, a 0
echt, per Meter. 2. 1.40,

Kunstseide u. COrép,Blusenstoffe, schön moderne Strei-
fen, 70 cm preit 5per Meter a. sòö.

in neuen FarbenstellungenSchotten für Kleider; Röcke n
i derkleider, 80 em breit, perMeter e 1 40, 1 i, .10Sohotten, Lage e 180
breit, per Meter 2.30, L

Mantelstoffe.
Mantelstoffo, modern dine

130 om breit 3. 10per Meter 4.25. 3.50.,

Flauschstoffe, ne t
rn in aparten Farben, 130 embreit, per Meter 5S. 4. 22 3.60

erſehenper Meter 3.26. 2. 25
Schwarze Sammete Jtcanteh

Kostüme, ganz vorzügl. Qual80 cm br., p. Mtr.6. 75. 6, 50, z 4. 50

imitiert, ca. 120/130 dr.,Persianer, ren 80per Meter 14 12. 7.50 0it., 10Breitschwanz, a 3 56
Mtr. 14. 8.25 7. 20.6. 75,6. sö.
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Sonntag den 2 F. tober
nachm. 3Großes Gowert

Görlach Grcheſter

Letzter Tag
Ausſtellung von

erbeuteten Geſchützen.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.Militär ohne Charge t
vorm. 10 Pfg., nachm. 20

Kraus gehe rates verzapſt wird.

m.

Die Bedingungen für die Entwicklung des Weinstocks und die Reife der Trauben
waren im Kriegsjahr 1915 in Deutschland fast durchweg die denkbar günstigsten. In den
meisten Weingebieten ist die Lese im vollen Gange und teilweise schon beendet.

Der 1915er wird ausgereiehnet.
Um meinen Gesehäftefreunden Gelegenheit zu geben, den vorzüglichen Heurigen

in seinem ersten Stadium Kennen zu lernen, habe. ich, wie in früheren Jahren, der neuerbauten Univ. Klinik füreinige kleine GebindeS 10152 Rheinpfälzer Not
eigener Kelterung

„Dürkheimer Feuerherg“
frisch von der Kelter als Vilgut an mein aus in

Halte zum Versand bringen lassen, Woselbst er von heute ab iWein Restaurant im dogchäſtenause Rathausstr. 7

sowie im

Restaurant Tulpe“, Alte Promenade 5

61654

lich. Wolff
Hb6ipziger Straße 37, gegenüber Hofel „Rotes Roß.

strasse 22) statt.

Meine Privatsprechestunden finden von jetzt

ab wochentäglich von 11 12 Uhr in
Ohren-,

Nasen- und Kehlkopfkrankheiten (Magdeburger-

(6732

Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Denkoer.

S Oymnasſſ-nsiſtüf Saſſe Gerſal,

Alte Promenade 8 D. [5086
Orthopädisohes Turnen, Massage.

15. Oktober Wiederbeginn der Turnkurse
für Damen und Kinder aller Altersstufen (von 4 Jahren an).

Sprechst.

nterricht im Schneidern un Winkel i. Rheingau,n tn n Johannes Grün.
Kriegstagung z Zu Würzburgere-

z u an von V b ü b a vdes Deutſchen Jugendbund Verbandes eweigent a rabigger Burgerhrau.
vom 10. 13., Oktober 1915 in Halle, Weidenplan 4.

Tagesordnung: Gottes Werben um die deutſche Jugend.
Sonntag 10 Uhr: eſtge e in der gpanniglircber

e

W

Superintendent 8, ersleben; im Pfarrerchürmann, Solingen. n mittags 4 z Große u
verſammlung, Weidenplan 4: rig zucht ge gendee e ee e Zu erintendent Brog es, dalen

9 8 u Mor grhagt aſtor Haberland, Halle.b Mi e von P u iiſthtelter: a gif gieggn
wir dem ru in z cfehlt's in der fie der a die nder da Winter
berg, Sekretär Lohe, Pred z gab Aue. 5 Uhr:
Zeiten neue ege.“ Sekretär Lohe. Abenbe sgi
„Des Jugendbundes Recht n. Eigenart. 72

enstag 2 Uhr „Wo fehlt's in der r ugen en 7“S Je Stettin. Abends Freäh Was uldetdie Jugend heute dem Gatttiäntee d. We e
twoch 21 Uhr: „Wo fehlt's in e der gen erMit t S re iſſionar Böhme, Dresden. Abends S Uhr:Dan Verſamm ung im Domgenſeindebaufe, Kl. anitäget 12

geleitet von Präſident Paſtor Schürmann.

Thieles Kurshbuch
für Mitteldeutschland Winter Ausgabe 1915/16.

14. Oktober. Um 8 Uh

Lvyzeum von E. Seyulitz.
Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag

hbr Prüfung und Aufnahme der ange-
13. Oktober, 11--12 Uhr, noch entgegen

Z.

am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 25 meldeten Schülerinnen. Anmeldungen nimmt NMittwoch, den

8 5042z die Direktorin: Emma Seydlitz.S

Angenehmer
Ausflug nach

Alumngat (4314
Blankenburg-Harz

ber. z. Ausst. v. Zeugn. f. einj.-
freiw. Dienst u. f. Obersekunda

der br. Oberrealschulen
Prosp. dureh d. Leitung-

Energiſcher Lehrer
mit Kenntniſſen für alle höheren
Schulen nimmt Schüler in Penſion.
Gute Körperpflege, Beaufſichtigung
d. Schularb., Vachhilfe. Mäß. Prs.

einſt. Empf. Angeb. u. B. N. 7732
an Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Gutenberg
zur Fruchtweinsehenke. W Ergebenst W. Trevstein.

Althee-BRBonbons,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit,
à Paket 50 u, 25Pfg., auch von
Kriegern gern genommen, empf.

Joh. Mitlacher, 11.

t Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

Uervenſchmerzen, Khenma, Giht.

Togal- Tabletten waren meine einzige Rettung.
Frau B. in Braunſchweig ſchreibt: 39 werde ſehr vonGicht geplagt und muß geſtehen, r me

dem Gebrauchzügliches wurde. Kann mit ehe Dank und
ſagen, daß n n Tabletten meine einzige
ſind. Jch kann und werde
Menſchen aufs wärmſte r
Hunderte, welche To gal nicht nur bei Gicht, ſondern auch
bei Rheumatismus,

z derr rn z a ropfſchmerzen und Neuralgie gebrauchten. Aerztli änW begutachtet. Alle Apotheken führen Togal-Tabl e ten.

n z nden nach
von Togal- Tabletten ein ganz vor-

reude
ettung

To gal Tabletten allenehlen.“ Aehnlikh berichten viele

chias, Hexenſchuß, bei Schmerzen inrn, gwlefe ei allen Arten von

empfiehlt [5019

ſtraße 84.

in ſehr großer Auswahl R Park-Hotel in mit immer VonI. Kehnee ſt Gr. Stein all kissingen am Kurgarten es d

22. Jahrgang
nach amtlichem Haterial

Zuverlässig und händlich.

Zu haben in allen Buchhandlungen.
Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 20 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 30 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen.
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